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„Aber Caritas sollte nıemMaAals ZUTUÜcl sondern inmMmer

voOTWäÄTTES schauen.
Z Die Zanhl ıhrer VeETrgANgeENEeEN Taten 1ıst MEeT ein, 20aNn-

rgnd ddasgegenwärtige und zukünftige en das sSıe

.trösten muß,unabsehbar ast. CC

IS handelt sıch nıcht darum, eld geben, handelt
/ sıich darum, sıch selbst geben.“

PIUS XII

der Radioansprache den National-=z
kongre{ß der Liebeswerke un: des Vin:
Y  Ns der Vereinigten Staaten
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eines Vorwortes

PROKLAMATION DER CARITAS!

(herausgegeben auf der ersten Zentralratstagung des eutschen
Caritasverbandes nach dem zweiıten Weltkrieg)

Der Zentralra eutschen Carıtasverbandes welchem die
Caritasvertreter 8 deutschen 10zesen vereinigt SiNnd 1sSt tief-
erschüttert VO dem Leid das der unselige rieg ber alle Völker
gebracht hat Inmitten der namenlosen Verelendung, die das deutsche
olk bis nnerste Mark ergriffen hat ruft en Völkern und
Nationen brüderli:  er 1e das Wort des hl Thomas VO  e quin
ber die Cariıtas ZU.:. ALCNH 211 daß du ar I® Im gesichte
Christi des KöÖönigs bekennen WITLT daß alle Völker edanken ottes
und Glieder eiche Christi sind Dies aber ist der Kanon der
Caritas, das Maß der Nächstenliebe, das Menschen und Völker e11-

ander schuldig SiNd: daß jeder instand gesetzt werde, den Gedanken
vollenden, den ott VO  > iıhm gedacht hat.

AÄAu: tieifstem Herzen eklagen WITL den unsagbaren Jammer, den
eine unbarmherzige Gewaltherrscha: Ende eiller gottabge-
wandten Geschichtsepoche ber viele Nationen un! Millionen VO:  }
Menschen gebracht hat T1sSsten un:! ich  risten der ganzen Welt
aQus der Mıtte unseres Herzens nehmen WIFLr teil Eurer Not vorab

em Kummer un:! er orge, die rıe un! Gewaltber alle
gebracht aben, un: mit en eıgenen en! verbliebenen
Kräften S1Nnd WIT bereıift, Eurem Frieden mitzuwirken.
Das deutsche katholische olk rufen WIrLr tätıger 1e

auf Wetteifern wollen WITr erken der lebe, damıft die Welt
erkenne, welche Ta des Guten den eutifschen Herzen ebendi
(3  e  en ist un:! mıi1t Gottes das Böse VvVon sich schüttelt,
en Bruder S@e11KN.

Aber WITLr rufen äauch das Gewissen der Welt auf, nunmehr der
enisetizi:ı  en Lieblosigkeit Einhalt gebleten. oll tiefen 1Lle1ds
stehen WITLr Meer VO.  _ Not und bitten die christlichen Herzen
der ganzen Welt uft auch ihr dem eutischen nach der urcht-
baren ne ‚uer brüderli  es ”I ll daß du bist“



gsge eCHEN ZUu
nen die Orl ihr Br nicht teilen

C.  9 S1e noch nicht einmal ihre Änschrifiten kennen, nich
WISSeN, ob der vermißte Vater noch lebt

Ruf{t den Millionen eutscher Familien, Frauen und Kinder
die, der Vater noch vermißt, Osten VO  ®} ahrhunderte 1  en

hnsitzenausgetrieben werden. Die Familien ZCIT1ISSCNH, QE-
waltigt, ausgeplündert, ungernd, Irierend, obdachlos, heimatlos,

aterlos, hoffnungslos S1e auf den Landstraßen herum. ZiUu
Tausenden sterben Kınder den Armen der Mütter‚Mütter VOT den

ugen der Kinder
Ruftft ZAF egen Eurer Kınder un:! Eurer Zukunit unseren

ungernden Kindern Z die, unschuldig Frevel des Krileges, ihnre
ungernden Mütter vergeblich Yrot bıtten
IFT [ SS unNnseren Arbeitern un:! bıittet UTre Regierungen, die

We"nigen Arbeitsplätze, Maschinen un Werkzeuge, die der rieg
briggelassen hat, unNnlseren irıe  ıchen Arbeitern anzuverirauen

giDt keinen Frieden Deutschland un Kuropa ohne Lösung der
ozialen rage; keine Lösung der sozialen rage inmitten zerstörte

aprıken und entleerter Werkstätten
chte das Privateigentum der Besiegten, damit die rechte  ;L Ord-

nNnung gewahrt bleibe Duldet nicht, dalß das satanische SE will, daß
Du nicht ist“ weıtere Zerstörungen Ü der Welt anrichtet. ettet
das christliche Abendland!

Jetzt aber, WI1IT alle hungern un frieren, ganz Deutschland
unfer dem bıtteren des Mangels steht, bitter WIT Dich

eutsches Volk, al  jen törichten Hochmuft, aber auch allen Neid, die
alten Erbübel der eutischen Geschichte, fahren Jassen, un
barmherziger Liebe zusammenzufinden. Unglück 1st der Weg Z

Laßt uns voller Hoffnung der göttlichen Barmherzigkeit ent-
gehen aßt uns daszersetzende nI will, daß ich bin  L das

eit dem Ausgang des Mittelalters sich ausgebreitet hat his diesem
rderblichen Ende, ZU Beginn des Wiederautfbaues VO  >} Gesell-

chaft Kultur un: Wirtschafit ersetzen durch das es verbindende
un erneuernde Wort der Liebe „Ich ill daß Du bist“

Katholiken! £e1m Wiederaufbau un der geisiigen WKr
neuerun. uUunNnserTrer Tarrgemeinden. Mit Kurer Hilfe sollen es rechte
Liebesgemeinden werden. char Kuch mit Euren Familien als
Helfer UTe Pfarrer un! wirkt tatıger 1e 581 Nachbarschaft

nd Umgebung jedem Mangel ©  ‚>  en Seht, Kınder unı Alte
hungern Uun:! frieren, Armut Not leidet, Kleider fehlen, Kranke un-
/ersorgt SiNd. Euch der Versehrten Hebevoll Öffne+t den



44  . Nngen un bda ren erz
offeln mit den ungernden. Fastet auf Lande, d 1e

Seelen der Verhungerten Euch nicht anklagen Vor ott. Trö
Trauernden. Richtet die erzweifelten mi1t liebendem Rat wied

Die Caritas hat dem eutschen VorT dem Kriege
hunderttausenden VO  5 ehrenamtlichen Helifern
120 000 rdensschwestern un! hauptamtliche Kräfte,

190 caritative Fa  ulen,
100 Krankenhäuser und Anstalten der Gesundheitsfürsorge,

4 800 Waisenhäuser, Kindergärten und andere Heime der
ziehungsfürsorge,

050 Altersheime,
200 chwesternstationen un! carıtative Beratungsstellen

ZUr erfügung gestellt. Betrachtet diese stalten, Einrichtungeund Kräfite als Euer eigen, S1e sSind der 1e des katholisch
Volkes herausgewachsen. endet Euch S1e und ne Euch
S51 ihnen, S1e wieder aufbauen, S1e zerstört sind.

Katholiken, Deutsche, Männer und Frauen! endet Uure Herz
gläubig ott. offt unserem Elende auf Erbarmung.
verira Euch der wunderbaren Ta tätiger Nächstenlieb
wrill das Antlitz der Erde erneuern e1in besseres Zeitalter eın ıte
Wo die Not größten, ist ott nächsten Er wartet auf
Umkehr, uUuUNnseTeEe eiımkenr das eich Christi Dann wird

erbarmen, unseTrTen angel aufheben, damit auch
Friede komme, die Freude der Ordnung

almünster, November 1945

DER ZENTRALRAT DES DEUTSCHEN ITAS  BAND
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Notwendigkeit völligen Neuaufbaues
Als 29 März 1945 ber die altehrwürdige Bischofstadt Hildes-

eım die Bomben niederfielen, wurde VO ihnen auch das ehemalige
ischöfliche nabenkonvikt Domhof mehrfach getroffen un
völlig vern!]!: ern! wurde damit auch das Buro des Carıtas-
verbandes für die DIiözese Hildesheim un! des Caritasverbandes
fü Hildesheim und mgebung mıit sämtlichen Akten und Karteien,

m1t der esamten inrichtung.
Damit der totale rie des Nationalsozialismus auch das

Organisationszentrum des Caritasverbandes unserer Diözese ZeT-
STOTr W1e Se11) otaler aa schon VO Anfang sSe1Nes estehens
dem NNeren Wesen des Caritasverbandes den amp angesa:
Vor em War ihm darum tun alle andersgearteten Kräfite der
Wohlfahrtspfiege VO  m} der el der Jugend auch der gefähr-
deten un! verwahrlosten auszuschalten Braucht es uns da zZzu
wundern, Wenn etwa 309%/9 der Kindergärten geschlossen9 die
die Kongregation der ar  erzigen Schwestern VO hl Viınzenz
Von aul Mutterhaus Hildesheim, mi1t ihren Schwestern besetzt
hatte, und daß die Neueinrichtung Von Kindergärten dem Carıtas-
verband überhaupt unmöglich gemacht war? Die nabenkonvikte
Duderstadt un:! Hildesheim, das nNnierna der Ursulinen Hildes-
eım hatten schon bald ihre Tore 1eben MUsSsen denen die
Schließung ihrer Lyzeen un! Oberlyzeen bald folgte. Die Vers
mitt] VO  e} Adoptions- un:! Pfiegestellen War aussı  eßlich Sache
der geworden, die argwöhnis darüber wachte, wenn sich
irgendwo e1iNe Stelle re unabhängig VvVon politischen Ge-
dankengängen allein nach dem Wohl der Kinder un dem illen
der Pflegeeltern Waisen und Schützlingen eln Heim VeTLr-
mitteln.
Is dem Kolpingshof Hannover, der als großes Jugendwohn-

eım für die andwerker- und Industrie]jugen der Großstadt ei-
richtet War, durch die Steuer- und Personalpolitik des Dritten Reiches
die xistenzgrundlage entzogen WAaTrT, suchte die Gestapo auch den
Verkauf der unfer dem ruck dieser Verhältnisse zwangsläufig
kommen mußte, unmöglich machen. Sie Orderie das rundbuch-

Q



erli ts tra OC}
; der angsläufigeGrundbu mt hinausgezögert

Ver auf durchdiese Verzögerung doch ermöglicht wurde, beschlag-
nahmte die Gestapo die Kaufsumme, deren reigabe erst unter
großen Schwierigkeiten erfolgte. 1ese orgänge werfen eın be-

chnendes icht aut die Methode amp die irche un!
Arbeit

In denAnstalten Bernwardshof Himmelsthür un Klein-Beth-
em Hildesheim wurde den Barmherzigen Schwestern die Kr-

ungsarbeit den Fürsorgezöglingen, die S1e jahrzehntelang mıiıt
größtem Erfolg geleistet hatten, g Das Grundstück des

ernwardshofes mußte untier dem wan der Verhältnisse die
Provinzialverwaltung f{Üür deren berkonfessionelles Erziehungsheim
An der Beeke“ verpachtet werden Das Bisch6 Knabenkonvikt

Duderstadt WIC das Franziskanerkloster Ottbergen mıi1t Se1iNner

Klosterschule als „staatsfeindliches Eigentum“ ent-
eignet worden. Das erstere die Volksdeutsche Mittelstelle, eliNe

Nebenorganisation des SS-Siedlungshauptamtes, ebenso WI1e das
Hildegardishaus arzDur: und das Bennostift Lauterberg für
ihre wecke beschlagnahmt und mit „Heim 11S Reich“ — geführten
Umsiedlern belegt, wobelil die Einrichtung nahezu völlig verloren

Wa  H
Im rieg wurde dieser bereits Frieden begonnene amp

dieel des Caritasverbandes fortgesetzt. Eine Einrichtung
nach der anderen MU. ihrem wecke entzogen werden und wurde
VO  e} der enrma:! beschlagnahmt die el oft Kon-
kurrenz M1 der Parteı un ihren Nebenorganısationen stand Es sSe1

hingewjesen auf das Nikolausstifit (Kinderheim) Braunschweıg,
das Katholische Waisenhaus Hildesheim, das Waisenhaus
Henneckenrode, das Savignystift (Altersheim) Gronau, das Kran-
kenhaus Neu-Mariahil£ Göttingen, das Josefssti (Krankenhaus m1t

inderheim und Schule) Celle, die chule der Ursulinen uder-
stadt un ich selbst as Mutterhaus der Barmherzigen
Schwestern Hildesheim

Welch eın amp hat sich auch das Elisabeth-Heim Salz-
gitter hinter den Kulissen abgespielt, das als Kindererholungsheim
de Partei SOW1ESO e1MN Dorn Auge WAarlL, das S1e aber auch gern

sich selbst beschlagnahmen wollte Das rgebn1s des Kräftespiels
schließlich, daß das Heim als inderheim aufgegeben werden

ußte und ZU Krankenhaus umgestaltet wurde.
Wie INa  -die äauıßere Arbeit der kirchlichen Liebestätigkeit plan-

ma eingeengt un! auf weite Strecken unmöglich gemacht hatte,



auch die 808 ren uellen der Arbeit ersticken
osselte den Nachwuchs ab In geheimen Anweisung

egelung des Ordensnachwuchses die Arbeitsämter angeWl
SE  - worden, mit der Kontrolle des Arbei  uches jungen Me
schen den INrı den en und die chwesternausbildung
erschweren und verwehren, en Bewerbern un! Bewerbe-
rınnen durch Dienstverpflichtung diesen Schritt unmögli Z
machen. Das S0ozlalpädagogische Seminar des Mutterhauses fü
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen Hildesheim wurde ebe

geschlossen. Für die Krankenpfiegeschulen wurde eın
ehrplan aufgestellt der ausdrücklich das Ziel Ne  o
Schwesterntyp schaffen der politis ausgerı  et War un!
Sinne der eltanschauung des Nationalsozialismus Tätigk

versehen Die ätigkei der irchlichen Gemeindeschwestern
wurde eingeengt es War unmögli daß e1Nne katholische Ordens
schwester noch stadtische Fürsorgerin oder Krankenschwester de
politischen Gemeinde WAar , alıch Wenn die Bevölkerung selbst
wünschte. Die freie Liebestätigkeit der irchliche Vereine wurd
unterbunden; UuNnSeTe Frauen- und Müttervereine WI1Ee die Gruppen
der weiblichen Jugend durfiten sich nichtmehr die werdenden
und stillenden ütter, die Säuglinge und Kranken derGemeinde
Sorgen. Die gesamte Bahnhofsmissionsarbeit, die bisher urei1igen-
sStTes Gebiet der „entsprechenden Organisationen der beiden Kirche
gewesen WAar, wurdegund verboten. Der Bahnhof WAar

All diese freie LiebestätiMonopol der NSV geworden. —
keit WAar verdächti un politis gefährlich, wWenn S1e VO  ; katho-
ischen T1SLTen Erfüllung ihrer Christenpflicht geschah.

Das eue Sammlungsgesetz mi1t sSeinen fein ausgeklügelten Be-
stimmungen ber öffentliche un:! nı  töffentli ammlungenun!
deren Genehmigungspflicht ber echte und unechte Mitgliedschaft
sollte der el des Caritasverbandes weitgehend die ittel ent-
ziehen Das Verbot der achsammlungen den katholischen and-
gemeinden zugunsten der cCarıtatıven Einrichtungen der Kranken-
häuser Altersheime und inderneiıme den Städten und Diaspora-
ebieten sollte den Häusern wirtschaftlich das W asser a  raben WI1e
a1e steuerlichen Belastungen die finanzielle Aussaugung dieser ZU

der Allgemeinheit geschaffenen un! unter schwersten Opfern
weitergeführten Institute ZU jQele hatten Das Kinzige, was
dem Caritasverband unangetastet ließ War die wirtschaftliche Ve
SOTgUung SE1INeTr Anstalten; WarTr ZU Kontingentträger der
bewirtschafteten Waren für Einrichtungen geworden.

So sollte der Caritasverband aus der Öffentlichkeit des Leb

11
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wurde. ber diese Entwicklung hatte auch ihr Gutes. Die
der ätigkei führte Vertiefung der eit, weil

Besinnung autf das Wesentliche des caritativen Tuns,
Quellen- und Kräfte der christlichen Liebestätigkeit en-

jeglicher andersgearteten Wohlfahrtspfilege führte Der Zu-
menhang VO Caritas und Eucharistie, VO  - der 1e als der Er--

Gesetzes einzelnen Christenleben W1e als
Ta der christlichen Gemeinde ZUr Brudergemeinde, 1e ]1NLNeTre
ammengehörigkeit des caritativen ers un! des eucharıstischen

fers wurde Nne  e erkannt und Verwir  Ü{  ung mehr
tre
Der totale K vollendete die Zerstörungsarbeit des otalen
ates.
Innerhalb VO  5 14 agen verlor die Kongregation der Barm-
zıgen Schwestern Vier ihrer großen Krankenhäuser durch die

mbenangriffe: Das Vinzenzkrankenhaus raunschweig wurde
imal fast völlig vernichtet, der inzwıischen erfolgte Wiederaufbau

ergebens SCWESECNH); äahnlich geschah mi1t dem Vinzenzstift
OVEer, das ebenfalls zweimal gleichen Flügel schwerstens

ofen WAar, das zweiıte Mal wieder nach fast vollendetitem j1eder-
das rankenhaus Mariahilf amburg-Harburg brannte

öllig und das Elisabethkrankenhaus Kassel wurde ebenfalls
pfer des Bombenkrieges. In Hıldesheim verlor das Bernwards-

enhaus das sogenannte Gartenhaus. Das Mutterhaus selbst
rde aub der FIlammen, das Vinzenzheim der alten Schwestern
de völlig zerstört, ebenso das Marienhaus (.  ersheim un!
n-Bethlehem (Säuglings- Kinder- und Altersheim) Bei dem

zteren hatten die NS  Z und die verantwortlichen Stellen POLY
ederholter Bitten abgelehnt, beizeiten e1lNe Ausweichmöglich-

bereitzustellen oder“ auch Ur bei der Wahl solchen behilf-
sein. So verbrannten diesem Heim dreizehn der In-

des Altersheimes, und die Säuglinge und Kleinkinder mußten
ch die Flammen des rennenden Hauses herausgereicht werden.
annover g1ing das Altersheim Mariahilf und das Maria-Elisabeth-

ift verloren. Das Krankenhaus Josefsstift Linden das
ostift wurden erhe beschädigt. Der Fürsorgeverein verlor

d} Agnesstift,Vorasyl un onnhneım für gefährdete und verwahr-
W W r a

teweibliche Jugendliche.
großen Caritas-Sekretariate Hildesheim, Hannover und

aunschweig ämtlıich ein pfer des Krieges geworden.S e > ” B D AAA — n S



wahr 1N! ste und trau Bilanz, die de Car Lasv rba
auch der Diözese Hildesheim Ende des „tausendjährigen Dr
tenReiches“ ziehen konnte!

Wer ıll angesi dieser atsachen die VO  - kirchenfeindlich
reisen heute gern wiederholte Behauptung ufirecht Trhalte
der Caritasverband sel unangefochten und ohne Schaden durch
Dritte eich hindurchgekommen? Diejenigen, die en An{feind
gen un chwierigkeiten, Anzeigen un Verboten ZUuU Trotz
NUu: das E1LINE eispie. herausgegriffen, wW1e eın plie mit de
Konzentrationslager WAar, als die Caritasmitarbeiter versuchte
VOT dem Himmler’schen Geheimerlaß, der die Verschickung der
genannten „beziehungslosen Kinder“ Aaus den Heimen nach
ZU Ziel atte, ”die entsprechenden Kinder Sicherheit bringe

en Gemeinden und Pfarreien sich die Erfüllung des
Hauptgebotes des Herrn der Carıtasorganisation mühten WI1S
mit welchen Opfern un:! Verzichten, mit welchem Ringen
eien das Fortbestehen des Caritasverbandes Uun: der Carita
arbeit YTag für Tag erkauft werden mußte

Als ann der totale Zusammenbruch kam, standen ungeheu
ufgaben VOTLT der aufs außerste zusammengeschrumpften rgani
satıon ber ihre Lebenskraf{it W3a  z ungebrochen, H0RR gestaut un!
gesteigert.

II Aufbaumöglichkeiten ach dem
Zusammenbruch

In dem Augenblick, als die allııerten Truppen die einzelne
rte un! Städte einmarschierten, War der Spuk des nationa
sozlalistischen Staats- Uun! Parteiapparates mi1t Schlage
schwunden. Es trat CINE gähnende Leere Sr eiNe eere, die zug]
die Möglichkeit bot, daß auch auf dem Gebiet der Wohlfahrtsp ge
sıiıchendlich wWieder die freien Kräfte des Volkes un der irche

konnten, JeNne Kräfte, die Drıtten eich bewußt und 1an
mäßig unterdriückt auf deren Mitarbeit aber eın
wortungsbewußter Staat verzichten ann. eröffnete sich auch für
den Caritasverband wieder der Wegsg die Weıte der demokratis
Freiheit.

ber icht HUr aus diesen grundsätzlichen Erwägungen heraus
suchte die Militär-Regierung die el der freien Wohlfahrtspflege
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ede wecken nd ördern spielt e1

rwagungen woh eiNne entscheiden Denn och ‘
laatsapparatda Uun! somıit eın Träager un! eın enügendes

für dieöffentlich: Wohlf£fahrtsarbeit, irgendwilie den amp
täglich sich steigernde Not der Vielfältigkeit der ersten

riegszeit aufzunehmen. Im Staatsaufbau aber sollte
bar auch der ax VO  - manchen ufgaben entlastet werden die

ut die Organe der freien Wohlfahrtspflege verlagern wollte
ach der ersten Fühlungnahme mi1t der Militär-Regierung kam

Bildung der exsten 0)8  en Arbeitsgemeinschaften der freien
ahrtspflege und ZuU Bildung verschiedener Ausschüsse,

annn auch die Vertreter der Wohlfahrtsverbände hinzu-
CZogen wurden.

ESse mannigfachen Versuche der verschiedensten Art erhielten
lich e1Ne estere WForm, qls sich die verantwortlichen elter des

itasverbandes, der nneren i1ssion un des Roten TeUZzZeSs
zusammensetzten, Anlehnung die 1933 aufgeho-

| Liga der IiIreien Wohl£fahrtsverbände eine eNgeTE orm der
usammenarbeit autf der Basıs festen Arbeitsgemeinschaft

Von vornherein wurde hierbeli das Hinzutreten der ud1ıschen
WI1e auch der Arbeiterwohlfahrt 11S Auge gefaßt, obwohl

sich darüber klar WAarlL, daß durch die eiztere e1n der freien
]fahrtspflege Grunde wesensiremdes Element das der poli-
-weltanschaulichen Bindung der eit, hineinkommen

rde
eSerTr Wes ı die Weite ließ jedoch sehr bald auch schon SgEeWI1SSEC

efa erkennen, die einerseıts naturnotwendig eintreten mußten,
dererselts aber auch bewiesen, daß die een des totalen Staates

der Staatsomn1ıpofenz noch ange nicht MmM1T dem Zusammenbruch
den Kö6öpfen der politischen Menschen verschwunden Von

der Militärregierung WIE auch des nNne  i entstehenden Staates
te sich die "Tendenz jeemerkbar, die größere TEeElINEeIL der

beit der Wohlfahrtsverbände durch Ee1INe stärkere Aufsicht wiederIl  | * n y RE A nn l zugleichen, wofür. die Überlegung, daß manche Aufgabe des
ates durch diese Kräfte billıger un vielleicht besser rfüllt WeT-

könnten, ellle nicht unterschätzende Rolle spielte. Man wollte| Sern der freien Wohlfahrtspflege C1N verlängertes
öffentlichen Wohlfahrtspflege sehen, ohne daß INa  ®} die igen-

nd keit und. Eigenwertigkeit er freien Wohlfahrtspfiege g..
ügen klar erkannt Noch en WI1Tr nach dem totalenaa

gehend ınn für den stufenweisen organiıschen Auı
der Gesellschaft un! INa  j sieht es W as sich 5  — unmıttelbar



der staatlichen ene vollzieht, als eine rıvate Angelege  eit
aln, deren Umfang und reihel er  aa jederzeit einengen oder e_
weitern annn nNnsbesondere weithin das Verständnis afür,
daß die irche ecıgenen Rechtes und daß ihre Liebestätigkei keine
private Angelegenheit ist, sondern e1iNe unabdingbäre Verpfli  ung,
die auf dem „Neuen Gebot“ des Herrn, dem Hauptgebo des T1StTeN-
tums, beruht

Diese Entwicklung veranlaßte die Plenarkonferenz der Bischöfe
der Diözesen eutschlands August 1946 olgende rund-
satzlı Feststellung treffen:

„Die 3 M Liebestätigkei hat ihren Auftrag VO  5 T1STUS
selbst ernalten TE dieses göttlichen Auftrages hat die irche
se1it ihrem estehnen die ur  ührung wonlgeordneten Carıtas-
arbeit als eiNe ihrer wichtigsten ufgaben betrachtet.

Auch die Aufsicht ber die kirchliche Liebestätigkeit wurde
en Zeıiten Nur VO  n den Organen der irche selbst insbesondere
durch die Bischöfe und die zuständigen Kirchenbehörden ausgeu
Da die 0 87 Liebestätigkeit emgemäf auf göttlichem un
iırchlichem echt beruht, annn ihre Weiterarbeit nıicht VO  5
staatlichen Genehmigung abhängig gemacht werden. Dasselbe gilt
für die ründung notwendig werdender Z weck- un achgliederun-
gen der zirchlichen Carıtas carıtativer Anstalten un  e} FKın-
richtungen. Eine Unterstellung der kirchlichen Liebestätigkeit unfier
die Aufsicht un: Kontrolle VON Organen der ffentlichen Wohlfahrts-
pflege oder anderer behördlicher Stellen WaTe nicht vereinbaren
mit der wesenhaften Eigenständigkeit und notwendigen. Treıhel
irchlichen Lebens un! Wirkens Auch das Reichskonkordat erkiar

SCE1INEeEM Artikel 31 ausdrücklich die 1r Caritasarbeit als
ihren Einrichtungen un ihrer Tätigkeit zeschützt. C6

en dieser Gefährdung der Cariıtasarbeit, die mehr VO  e} außen
herangetragen wird un: die die Bischöfe ihrer rklärung
ellung nehmen, dürfen WIT aber eine andere ntwicklung nicht
übersehen, die VO  5 heraus e1HNe Bedrohung des Wesens der
Caritasarbeit darstellen annn

Die plötzliche Ausweitung des Arbeitsfeldes durch die 1115 Un-
ermeßliche anwachsende Not und die zugleich Neu geschaffene Wirk-
möglichkeit, dıie Übertragung Von Aufgaben, das Verwickelt-
werden Tätigkeiten, die an der eigentli  en Arbeit liegen,
lassen erkennen, eich: 1a  w sich VOTL der Wesensmitte unserer
el entfernen und amı leeren Betrieb etiwa des Ver-
eilens VO  >bestimmten Mangelgütern absinken annn Entfernung
von der Wesensmitte aber edeute Entfernung Von der
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er Kraft WUur augenblickliche BKr-
euer bezahltSC1H ewiß, das Eiıneistuns als Christen

bewußt Jede Not ist eln Anruf des Herrn un! ordert VO:
hristen das agnıs der Liebe; diese als Antwort auf den Herrn

hin gewagt wird, kann Sie Entfifernung VO  } ihm edeutien und
wird etz ZU eile sSeın ber WIT uns auch über

Voraussetzung klar sSe1in: Ruf und ntwort IN UusSsen des Herrn
willen gehört un gegeben werden und nicht Aaus anderen Gründen
menschlicher Überlegungen und Berechnungen.

So verstanden edeute die Ausweiltung unserTrTer Carıtasarbeit 1Ur
die erpflichtung, Cdie der Verfolgungszei Ne  an eschenkten KEr-
kenntnisse VO  } der wesenhaften Caritasarbeit die elte des kirch-
ichen Lebens und den Neuautfbau uUuNnseTrTes Volkes hineinzugeben.

111 Erfolgter Aufbau der Organisation
arıtas als wesensnotwendige Lebensfunktion der irche ann

sich niemals Organisation erschöpfen! darstellen Wohl
bedarf S1e der Organisation als des ans des Werkzeuges dess>
S1e sich /AW8 leichteren un! geordneten Erfüllung ihres Auftrages be-
dient Da die Organisation, wenn irgendwo, ann ıer der Carıtas-
arbeit, ZNU:  H dienenden harakter hat, Sind ihre nnNneren Aufbau-
gesetze nicht die des Vereinsmäßigen, sondern die des organischen
Wachstums, S1e Zzuerst dem NnNeren Wesen abgelauscht
und angepa. SC1IN, dadurch allein auch zugleich zweckmäßig
werden.

So ist der Bischo{f aqals der „Sacerdos magnus” die Verkörperung des
Hohenpriestertums Christi seiner Diozese und darum auch das
aupder esamten Caritasarbeit. In dem feierlichen ersprechen,
das die Kirche dem Bischof be1i der el. abnımm, kommt

arsten ZU Ausdruck, daß der „pater pauperum“, der ater
er Armen sSe1nes Biıstums ist

Wie die Apostel bereits die Diakone beriefen, die den „Dienst
des Tisches versehen ollten, ernennt der Bischof den Diözesan-
Caritasdirektor sSeliNnenm Referenten für die Fragen der kirchlichen
Liebestätigkeit SE1NeEeM Biıstum. amıft diese Liebestätigkeit des
Bischofs sich aber auch bürgerlich-weltlichen Raum entfalten
kann, ist für den Diözesan-Caritasverband die YForm des eingetrage- D ET aanNnen Vereins gewählt, dessen geschäftsführendes orstandsmitglied
16



der Caritasdirektor 1StT, während mi1t ihm zusammen der Vor- A  am
sitzende und der stellvertretend Vorsitzende den Orsian bilden
Ziur ur  ührun. der Aufgaben Tage voll Not und AT

MUuUtL der Nachkriegszei ar der Diözesan-Caritasverband eınes
gut ausgebauten Sekretarilates, dem alle en der weıtverzweıg-
ten Arbeit 7zusammenlaufen Da dem Zusammenbruch Hildesheims
auch das vorzügliche aterı1a. des früheren Büros vollständig VeI- S C
nichtet War., mußte e1in völlig Apparat erstie werden. In
säglich mühsamer Kleinarbei ist eSs unter Mitwirkung er Kräite
mögliıch SeEWESECN, ih: soweıt erstellen, daß wirksam SE1NENINN :  >

Dienst tun kannn
Naturgemäß StTe dieser Notzeit dem außeren Umfang nach
erster Stelle das Referat der uslands  ilfie für die

Spenden des H1 Vaters, derT und der Cralog) mit der
Paketdienstabteilung für Care- un:! Schweizer Pakete für SÜüd-
amerika-Pakete. en ihm StTEe das Referat der aTLiERASE
flüchtlingshilfe und der Fürsorse, elch letzteres W1e-

der sich chließt allgemeine ugendfürsorge, Mädchenschutz, ahn-
hofsmission und Berufsfürsorge Von nicht unterschätzender Be-
deutung ist das Referat Schulung und Organiısatlon.
Eng verbunden mıi1t dem Referat ist die
Caritasschwesternschaf{it. Selbständig StTe Rahmen
des Caritasverbandes er Katholische HF'ı e  C f 1
ädchen Frauen üund Kinder als besondere achgruppe
für die gefährdete we1l Jugend und Frauenwelt Als spezifisches
Aufgabengebiet der Nachkriegszei i1st das der ‚-

nen  fe der Interniertenbetreuung und der Heim-
VO  - besonderer Augenblicksbedeutung

nier großen Opfern mußte die el dem halbzerstörtien
sogenannten eESTNAUS eım Priesterseminar,: 15 aufgenommen
werden ıs zweieinhalbjähriger mühseliger Tätigkeit gelungen
Wal, den ehemaligen Gartenflügel des vollständig zerstorten Bı-
enPalaıis, Domhbhof A0 Aa uinahnme des umfangreich ge=
wordenen Sekretarlats wieder aufzubauen.

Die Trel VOTLT dem Kriege noch bestehenden Ortssekretariate
Hildesheim, Hannover un! raunschwel erfuhren ebenfalls eiNe

ungeahnte Ausdehnung, VO  _ denen jedes SCE1NeEeN eigeNenN harakter
auf TUN der besonderen Sıtuation hat In Hannover ist das Ver-
handlungszentrum fÜr die zahlreichen Dienststellen der Lan-
desregierung; Hildesheim ist Mittelpunkt des Biıstums un:! der 79
tholischen Stiftsdörfe sSe1iNner mgebung, während Braunschweli
eın Verwaltungszentrum besonderer Art darstellt
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De wachsenden Aufgaben unserer Tage aber genügten diese
Ortsverbände mit ihrer überörtlichen Bedeutung nicht mehr.: Schon
allein die starke Dezentralisierung der Verwaltung Zuge des
Neuautfbaus der Selbstverwaltung verlangte e1iNe eNge Fühlung-nahme VOrTLT em mıit den Kreisbehörden 35 Krels- un! Ortssekre-
tarıate wurden er Neu einger1  tet und mıt hauptamtlichen

Kräften besetzt In der Schaffung VOT em der Kreiscaritasver-
anı wurde wiederum die pannung sichtbar, aber auch TU!  ar.
die zwıschen dem organischen Aufbau nach der NNeren TUKIUTr
der Caritasarbeit 90088 den Erfordernissen des politischen (unpolitisch
gemeint!) Lebens besteht

UTC! das starke inströomen der katholischen Ostvertriebenen
Diasporabistum entstanden allüberall eue Gemeinden und

Seelsorgsstellen. Damıit aber wuchs die Cariıtasorganisation 9anz CI -
heblich die Breite. Doch WarTr ein organısches W achstum, das

überall VO Altar und Priester ausg1ns un: ihnen wieder 11l
punkt un Führung Der wesenhalfite usammenhang zwischen
ucharistie und Caritas hat ZUrTr olge daß auch die Organisation des
Caritasverbandes auf dieser ene der Gemeinden sich orm der.
Pfarrcaritas autfbauen MUu Daraus er sich die nicht für alle
Gemeindedirektoren und Or  en erbande ohne
welıteres verstan!  iche olge, daß jeweils der kirchlich zuständıge

Seelsorger die Verantwortung für die Carıtasarbeit sSe1INemM ganzen
Seelsorgsbezirk ra und somıiıt auch die Caritasvertreter die
einzelnen Ausschüsse der verschiedenen politischen emeinden
Se1ines Seelsorgsbezirkes entsenden hat Diese Carıtasvertreter
den verschiedenen politischen Gemeiden Seelsorgsbezirks sind
mıi1t den anderen verantwortlichen Mitarbeitern und Helfern der

Caritasarbeit dem Pfarrcaritasausschuß zusammengei1aßt, dessen
Leitung der and des zuständigen Seelsorgers ijeg So S1Nd
Laufe der achkriegszeit eiwa 200 eue Pfarrcaritasausschüsse

en Seelsorgsgemeinden entstanden un! etiwa 2500 Orten
der Diözese Hildesheim arbeıten eutfe Carıtasvertreter.

Diese gesamte Organisation des Carıtasverbandes der Diözese
wird VON unien her getiragen un unterbaut durch die Carıiıtasmit-
gliedschaft die Grunde jeden katholischen Christen Ta SsSe1iNer
aulie umgreift un! der sichtharen AÄAusdruck durch
Seinen Beitrag der aritaskollekte verleiht, Aus der heraus sich
aber eln engerer aktıver Mitgliederkreis heraushebt, der sich Zur
besonderen Aktivität der Carıtasarbeit verpflichtet. Es ist eın
gutes Zeichen für die Lebendigkeit des Carıtasgedankens olk
der irche, daß dieser eiztere Kreis zahlenmäßig i größer WwIird
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un innerlich intensıver VO: Caritasgedanken ergriffen wird
Das gilt VOTLT em VO.  m den Menschen die WI1ieC unseTe ostvertriebenen
Brüder und chwestern selbs durch das Meer der Not hindurch
mußten, aber auch VO.  5 UuNnseTerTr Jugend die für die wesentll:!  en 171e
bensgesetze des Christentums wach geworden 1st WIie ohl selten
ZUVOT

Gestellte Aufgaben des Caritasverbandes

Kriegszeit ist Notzeit Noch mehr aber 1ST eES die Nachkriegszei
diese achkriegszeli 1st unvergleichlichen Maße elr-

glei  1 nach der Ausdehnung un! Auswelftung der Not er-

gleichlich nach der NNerTren 1eie un! Belastung der Not Der Präsı-
dent des eufts  en Caritasverbandes Prälat Dr enedl. Kreutz
reıbur. Br y} hat grundlegenden Aufsatz der Z
schriıft „Universitas“ (Stuttgar 1946 e die Not unseTrer Tage

folgenden Worten zusammengefaßt: „DieNot jeder Aur
enkbaren orm qutf

als Heim- un! Familienlosigkeit
als Heimat- und Gottlosigkeit
als Berufs- und Haltlosigkeit
als Besitz- un: Machtlosigkeit
aIs Hunger, angel Siechtum un Sucht

elche ufigaben stellten sich angesichts dieser Not auch dem
Caritasverband der Diozese Hildesheim un! WI1Ie wurde versucht, E
ihr egegnen?

Eine Antwort hierauf geben die auch NUr mıiıt einıgem echt
erschöpfend genannt werden könnte 1st unmöglı Eis kann LUr eın
Versuch SE1IN der Versuch anzudeuten welcher Richtung die Yıa X
en gesehen wurden un WIE INa  } sich mühte S51€e aufzugreifen
Denn die Liebesantwort des menschlichen Herzens qaut die Not des
Bruders aßt sich. nicht mıt dürren Worten childern, Ja S1Ee suchtsich

verbergen, weil „die 111 nicht issen soll, W as die echte
tu i<Aber vieles, geschah, 1äßt sich auch gar nicht mehr dar- {Etellen, weil gerade ersten ochen der achkriegszeit eine
gegenseiltige Verständigung dem großen Raum der Diözese :UunNn-

möglich Wa  ®



offene Fürsorge
Hier sind uns zuerst die Ströme der die westlichen Heimat-

gebiete rückflutenden Scharen der estevakuier-
ten egegnet. Vor allem dem Aachener und Kölner Diözesan-
gebiet hatten Tausende und Abertausende gastli  e uInahme
Hannoverschen und Braunschweigische gefunden, Unter ihnen war

auch eine größere Zahl carıtatıver Einrichtungen, die mi1t Schwe-
stern, Personal un Insassen nach 1er verlegt Erinnert sSe1l

die Köln-Riehler Heimstätten, Aausdenen 400 alte mi1t ihren
Kölner Vinzentinerinnen die Gegend VOIN Markoldendor{f und
Dassel Kreise Einbeck gekommen CNH,;, das Stolberger Kiın-
derheim mi1t den Armen-Kind-Jesu-Schwestern, die „Gau  c Han-

schwerstens untfer der ablehnenden Haltung der NS  Z
en Instanzen ieiden hatten; die Nonnenwerther Franzı1ıs-
kanerinnen München-Gladbach, die en sgrößeres Hilfskranken-
aus ernkirchen eingeri  tet hatten; das große Kölner Waiı-
senhaus, das zunächst Steinfeld der 1Iie untergebracht War

und VO  a dort das Gebiet unserer Diözese auftf das Untereichsfel
fliüchten mußte; die verschiedenen Altersheime, die aus dem
Kölner und Aachener Gebiet, aber auch aus dem Ruhrgebiet
Hildesheim und mgebun eEiINeE Zuflucht gefunden hatten Sie alle
sSirenpten mit den Scharen der westevakulerten Familien un:! (3e-
einden wieder Zzurück, sogleich als die Besatzungstruppen e1N-

gezogen und amı die VON der Heimat trennende g-
fallen War. Darüber hinaus wurde Nser Diözesangebiet das große
Durchzugsgebiet für alle die aus den os  en eblLeien ebenfalls
wieder 1115 Rheinland un! Runhrgebiet Sirebtien.
an des es dieser Scharen galt überall behelfsmäßige

Unterbringung undVerpflegung irgendeiner orm schaffen;
konnte oft auch LUr primitivster Art SEe1N. Je mehr el die Eısen-
bahn. wieder benutzbar Walfl, entstanden den Knotenpunkten
auch wieder die Bahnhofsmissionen, in engster ZiU=
sammenarbeit der beiden Konfessionen, die die altbewährte Arbeits-
gemeinschait der Konferenz der irchlichen Bahnhofsmissionen
wieder aufnahmen. Sie hatten e1ine Hauptlast tragen, vA größten
eil untier den erschwerendsten Umständen, die durch die Zerstörung
gerade der größeren Bahnhöfe bedingt
en dieseror denWanderungsverkehr STAaN! die

für die eigenen zerstortien Städte und Gemeinden
der Diözese. Die wiedergewonnene Sammlungsfreiheit wurde noch

im Früh-Sommer un:! Hochsommer des Jahres 1945 genuftzt,



allen katholischen Landgemeinden des Stiftes Hildesheim und des
Untereichsfeldes große Hilfsaktionen vor em fÜr die schwer be-
trofenen Gemeinden der zerstörten Städte Hannover, Hildesheim
und Braunschweig durchzuführen. Es muß heute dankbar festg_estellt
werden, daß dieser erste Appell eın gutes Echo gefunden hat Es
wurde viel, ja au sehr jel gespendet Kleidung, Hausrat und
Lebensmitteln. ochen- und maonatelang konnte hiervon ausgegeben
werden. Besonders mMUSsSeEN hierbelı aber die Gemeinden 1n den
Städten selber hervorgehoben werden, die 1ın einer großen 111sS-
bereitschait selbst für die etroffenen Glieder überaus Wertvolles d
Hausrat un: e1ıdun aus den eigenen Reihen aufbrachten

Diese Hilisa:  10N fÜür die.schwer geprüften adt- und roßstatft-
gemeinden wurde 1ın den beiden folgenden Jahren wieder Ne  n qauf-
gegriffen und hat auch ın dem etzten Jahr noch gute Erfolge ın
unseren Landgemeinden gezeitigt.

den 7Hintergrund g_All diese Aktionen wurden 1imMMer mehr 1n
drängt durch die immMmer tärker aufgerufene
Tı Schon 1ın den etzten ochen des Krieges hatte sie,
Wn auch 1mM kleinsten, escheıdenen Rahmen einsetzen müssen, als

den Westevakuilerten 1imMmMer häufiger auch schon die Flüchtenden
aQus den eutschnhen Ostgebieten, VOT em aus Ostpreußen und Krm-
land, :kamen Je mehr die Westevakuierten nach der bedingungslosen
Kapitulation ın die Heimat zurückkehrten, stärker strömten
auch schon die Ostflüchtlinge iın den gleichen Raum e1n. jeser rom
erreichte seinen Höhepunkt mit der planmäßigen unı zwangsweisen
Vertreibung dem untier die polnische Verwaltung gekommenen
Gebiete 1mM Osten unNnseTrTes Vaterlandes. Auf TUN! der Erfahrungen
mi1t den Westevakulerten wurde zunächst durch zentrale Verhand-
en be1l den zuständıgen englischen und euischen Stellen ver-
sucht, auf die enkun der Flüchtlingszuge nach konfessionellen Ge-
sichtspunkten Einfluß gewıinnen. icht konfessioneller Enge
heraus, w1e 108028 vielleicht unterstellen könnte. Nein, entscheidend
War allein die Überlegung, dalß INa.  - den hart betroffenen Brü-
ern und Schwestern weni1igstens den etzten est der Heimat 1ın
ihrer irche lassen sollte Wer weiß, w1ıe sehr 1ın den katholischen
Gegenden das olkstum VO  g den lebendigen Kräfiften der Re-
ligıon geformt und durchformt ist, weiß auch, wıe sehr die irche
Heimat fÜür die Menschen ist un W1e sehr G1E alleıin dem Menschen
des Jahrhunderts, der unstet un! flüchtig qauftf en werden
mußte, eımat biıeten ann dort, WO die letzte He1iımat 1St iın ott

Leider hatten diese V9rstellungen 11UT den geringsten Erfolg, sehr Azum Schaden der wirklichen Beheimaftung und Befriedung der V'9r-
1
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WI1e INa  n te 1 de einsehen Denn 1rieb S
ärker un lauter wird derRuf aus den eigenenReihen der

Vertriebenen nach Erfüllung ihrer religiösen üunsche 1 chule und
Gottesdienst und geschlossener ijedlung und Umsiedlung. Wieviel
seelisches e1d hätte 180028  w} en  en und den Eltern können
wenn INa  ; der eligion und dem religiösen en bei der Bewerftung

Gesichtspunkte nach denen die Lenkung der Flüchtlingszüge
erfolgen sollte den ihnen als den Grundkräften des Lebens g..
ührenden atz zugebilligt hätte

So suchte die Caritas zunächst weniı1gstens den Weg der ücht-
linge VONN der Zonengrenze an der DIioOzese Braunschweiger
und Hannoverschen Grenzgebiet ber die Durchgangslager bıs
den Aufnahmeorten Rahmen ihrer Möglichkeiten erleichtern,
überall Zusammenarbeit. mi1t den anderen Stellen Die Caritas-
hilfsstellen den großen Grenzdurchgangslagern VO  - Friedland,
Alversdorf, Marienthal un! VUelzen ZWar eın angesi  S der
hereinbrechenden Flut, aber 551e wurden doch für viele Tausende
Inseln des Friedens un! der Ruhe, J9, nNnseln der Heimat. Auf den
großen und kleinen ahnhöfen Tag un Nacht die auptamt-
lichen und ehrenamtlichen Kräfte der ahnhofsmission bereit, bel
der Durchfahrt der Flüchtlingszüge die ungrigen SPCISCH und die
Durstigen tränken. Und den ndpunkten der Züge War ohl
fast e116E, WenNnn auch miıtunter sehr kleine Schar Caritas-
helfer, den nkommenden die geistigen und leiblichen er.
der Barmherzigkeit ben

Seitdem ist WI1eEe ohl aum anderen Bıstum unseres
Vaterlandes die gesamte Carıtasarbeit und wieder
Caritasflüchtlingshilfe daß sich dieser Stelle erübrigen
dürfte, nähere Einzelheiten ufzuführen Es g1lt 1eSs sowohl VO  -}
der Erholungsfürsorge WIEe VON der Kriegsgefangenen- und Heim-
kehrerhilfe, VO  r der Jugendfürsorge ebenso W1€e VO  - der ädchen-
schutzarbeit VO  . der Altersfürsorge WI1ie Von der Anstaltsarbeit und
der Auslandshilfe

Nur e11N Werk soll besonders genannt werden das manchem
Flüchtlinge e1liNe dauernde Eixistenz sichern verspricht das 99 5

gar.ı- Werk“, Niedersächsischer Arbeitskreis für
Siedlungen und and In diesem Werk en
sich 1r Vereine un: Carıtasverbände Niedersachsen vAr

Förderung und ur  ührun des Siedlungsgedankens bekannt
Die Erholungsfürsorge de KiıNd ern WarTr NUur

beschränktem Maße möglich Die Gründe S1Nnd aus den Ausführungen
D



neben derdes ersten apıtels leich ersichtlich Immerhin gelang CS,
or  en Kindererholungsfürsorge, 1e ] den größeren Städten wohl

fast en Pfarreı:en den Sommermonaten dur  eführt wurde,
Bennosti Lauterberg WIC Heim der Armen chulschwestern
erzber regelmäßige iınderkuren aufend den beiden etzten

Jahren 946/47 durchzuführen, daß rund 800 Kindern e1iNne KET=
holung Von /: ochen geboten werden konnte der Nordsee
konnte der Caritasverband annover für SC1INE Großstadtkinder auf
Borkum festen Kurplan urchführen Vor em aber War

möglich Rahmen der VOon der Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtspflege ihrem Hilfswerk durchgeführten ınderkuren
auf an Sommer 1946 und 1947 insgesamt etwa 00—20
arıtaskindern rholun. bieten, die fast ausschließlich ücht-
lingskindern zugute kam Auch der Kinderverschickung der freien
Wohlfahrtsverbände Regierungsbezir. Hildesheim das VO  5
ihnhnen Zusammenarbeit m1t den eutfschen und englischen Dienst-
tellen, VOT em des reises üunden geschaffene rholungsheim
eedemünden War der Caritasverband gleichem Maße WIie dıe
anderen erbande beteiligt. Leider sind alle rsuche, eıin eigenes
großes Kindererholungsheim Stelle des für die Kinderarbeit VeI-
orenen Elisabethheimes Salzgitter: schaiffen, bishervergebens
gewesen wurde mehreren Stellen erfolgreich versucht nament-
lich den Ferien die eschränkten Verschickungsmöglichkeiten
durch örtliche Erholungsfürsorge Darüber hinaus

die Jugendlager des Bundes der atholischen Jugend wen1g-
sStTenNns rwähnt werden.

Ebenso ist bisher 1Ur esche1idenem Maß gelungen, das AÄAnna-
eiım Ööhre, das stiftungsmäßig für die wecke der ütter-

err wurde wieder SE1INeMMN Bestimmungszweck -
zuführen nachdem VOTLT em durch die Tätigkeit der NSV.-
Bergungs-Kommissare mi1t alten euten belegt worden ist Doch
wurde VO Ortscaritasverband Hildesheim der bemerkenswerte Ver-
such der rtlichen Müttererholung durchgeführt indem den
Sommermonaten für jeweils Tage ZW el geeigneten Orten Je
S Z Mütter für jede Kur halbtags Liegekuren zusammengeführt
wurden bel denen ann zusätzlich Mahlzeiten gegeben wurden die

wesentlichen aus ammlungen bestritten wurden Der Erfolg
War den beiden Jahren 1 überraschend guter, daß Ur

egrüßen WaTre WEn recht jiel Nachahmung en könnte
In der riegsgefangenen und Heimkehrer  iılie

konnte OL der e1ıgenen Not un! beschränkten ıittel doch vieles gEe-
schehen icht 1Ur daß Durchgangslager Friedland Uun!:! Ent-
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lassungslager Munsterlager eine Caritashilfsstelle aufend arbeıitet,
zusätzliche Nahrung, eidung, geistige Befifreuung HLE rılten
und eratung bietet die Caritasarbeit reich sowohl die Ge
fangenenlager Frankreich hinein, WIFLC die Patenschait für a Y 3 d

ager übernommen aben, WI1e S1e erst recht dem eimkehrer das
Finden der eima eigenen Vaterland erleichtern ıll Wieviel
Wo  a  er der aus dem Osten stammenden eimkehrer werden
den Städten aufend besucht und betreut, 1eviel ehemalige 1 Q
zaretitte stehen Verbindung mıit den Or  en Caritasstellen,
jieviel einzeln stehende, VO  5 ihren Familien noch getrennte He1ım-
kehrerSiNnd den Westtagen der vergangenen TE Familien e1Nn-

geladen worden un! en insbesondere eihnachten ihnre Be-
scherung erfahren.:

Hier MU. VOTLT em die Mitarbeit der Jugend dieser bedeut-
Caritasaufgabe hervorgehoben werden, die sich sowochl beli

der großen Kriegsgefangenen- und Heimkehreropferwoche Ad-
ent des Jahres 19477 WI1e auch bei der Werbung VO  } Familien und
eım Basteln Von eschenken ganz besonders ausgezeichnet hat
ıele hundert Päckchen konnten eihnachten den etzten Jah-
TE  ®} fertiggestellt werden ohne die endungen, die VO  - unseTITenN

Landgemeinden aufend das große Durchgangslager Frank-
furt SiNd ebenso WI1e die endungen die and-
gemeinden VO  3 Berlin der Zeit des größten ungers ank der
Spende uNnseTrTer großen Bruderorganısatıion USA der
konnten das Munsterlager rund 200 Ballen mM1 Stück
Bekleidung und un wer. unserer Caritasstelle ZUr Ausgabe
die eimkehrer zügeleitet werden. AÄAus den uns ZUuU Verfügung g..
stellten Care-Bonus-Deckenpaketen en WITr Hınblick auf die
Notlage Oberkleidung acken un osen anfertigen lassen und
ebenso WI1IeEe die aus der Papstspende stammenden ehemaliıgen italie-—-
nischen Uniformen uNnseTrTen Pfarrcaritasausschüssen für die wecke
cder Heimkehrerbetreuung zugeleitet Um die gesundheitlichen Schä-
den VOT em der ußlandheimkehrer beheben, leıten WITr

uUuNnseTer Di0ozese die Freipakete der Schweizer Christli  en
seit rühjahr 1947 aufend den Pfarreien ZUFrC Weitergabe die be-
dürftigsten eimkehrer Darüber hinaus sind WIT abel, ein He1ım-
kehrererholungsheim m1T etwa 80 Betten der ähe Hi  eshe1ms

errichten, das allernächster Zukunift eröfinet werden wIird
Kın großes Projekt der Josefsgesellschaft für Krüppelfürsorge,

die ganz Deutschland auf diesem Gebiet üUuhrend 1st auch e

Diözese für das Land Niedersachsen e1n großes mschulungs-
eım mi1t rankenhaus und Siechenabteilung einzurichten, 1St



etzter inute gescheitert un onnte Mangels ander-
weitigen geeigneten jektes bisher nicht wieder aufgegriffen
werden.

icht unerwähnt bleiben dar{f diesem Zusammenhang dieTä-
tigkeit des Cariftias-Suchdienstes mit seiner Diözesan-
Stelle Hannover-Kleefel und SC1NEeN Mitarbeitern jeder Pfarr-
gemeinde, die VOL em für die Kriegsgefangenenbetreuung den
erstien beiden Nachkriegsjahren Unermeßlı  es geleiste hat Konnte
S1E do:  S durch Vermittlung des Vatikanischen Hilfsdienstes Zehn-
tausende VvVon Nachrichten, meı1st erstie achrichten, VOTLr em
aus Italien, ra  rer Nordafrika, Rumanien und Bulgarien, VeI-
mitteln. Im übrigen hat der Caritas-Suchdiens mıit den beiden
anderen Trägerverbänden des Evangelischen Hilfswerkes un des
Roten TeUzZeSsS hınter den beiden Suchdienst-Zonenzentralen ı Ham-
burg und ünchen und engster Arbeitsgemeinschaft mi1t ihnen
gestanden In Zeeit hat der Caritas-Suchdiens sich VvVon die=-
SELr Arbeitsgemeinschafit ebenso W1e das Evangelische 111S-
werk gelöst und sich die Heimatortskartei:en aufgebaut, mı1ıt dem
Ziel, die Lebensbeziehungen der Heimatorte der Vertriebenen
auszuwerten.

Kınige enc Einblick die Arbeıit geben
Be1 rund gestellten Suchanträgen konnten nach dem anı

VOImM Z 1947 den Suchenden 5236 jetzige Anschriften schriftlich
vermittelt werden. Die mündlichen Auskünfite sS1ind nicht el eI-
£aßt Diese üuhrten täglich etitwa durchschnittlich Ü bis 10 Fällen
ZU Erfolg Die Nebenstelle Hauptbahnhof Hannover führte
diesem eitpun. eiINe Publikumskartei mı1ıt ZUrzeit 13 500 Karten,
nach Ortsnamen geordne er dieser STe Suchdienst-Buro
des Caritasverbandes, das jetz der Baracke der Flüchtlingsleıit-
ctelle untergebracht ist el Namenskartei m1T Trund 100 000 Karten
ZU Verfügung Besonderes Gewicht wurde bei der ucharbeit auf
die individuelle und konsequente Einzelforschung gelegt während
das Finden auf dem Wege der Begegnung VOon Such- un:! amm-
arfe den erweltfertien großen Zonenzentralen überlassen wurde

Dıe Jugendfürsorge 1st uns e1in ganz dringendes und
bedeutsames nliegen Sgewesen aber zugleich eln Anliegen das n
endlich jel Kleinarbei bedarf wenn S1Ee wirklich Y/ADR Erfolg führen
soll Zum größten Teil iSt die allüberall betonte Not und Verwahr
losung der Jugend 1el mehr eiNe Not und erwahrlosung der Um
elt der S1e lebt als der Jugend selber Wie ann mMan VO  ® der
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esthalte absoluten Leb nswerten
Welt lebt, der die Erwachsenen selbst die

te aufgegeben hab|en und keine absoluten Bindungen für sich
mehr anerkennen? Alles, er VO  - selten der Seelsorge 21 Ya
chieht, die eWwıigen Wahrheiten und ertie Volk, und

Familien, wieder ebendig werden lassen, ist er estie
ugendfürsorge autf weltie Sicht asselbe gilt Von der Jugendpfilege

der gesunden Jugend Wenn der und der Katholischen Jugend
der Britischen one eiıtaus die stärkste Jugendorganisation 1st
annn daran schon werden, welcher en VOoO  _ 1er aus

auch auf die wurzellose Jugend ist. Sind doch die Jugend-
gruppen uNnseTen Bistum sehr großen eil ausgeSpTrO-
chene Flüchtlingsjugend, die ihnen eue Heımat gefunden hat
und die tärker auch die Von der Familie gelöste Jugend
sich hineinbindet Die Versuche, e1igene Jugendwohnheime -

richten, sSind bisher daran gescheitert weil eın gee1gnetes Objekt
erreicht werden konnte SO ist auch der Versuch Hannover den
diesem Zweck früher dienenden Kolpingshof (S Kap wieder
erwerben bisher gescheitert Nur das Josefsstift Hildesheim onntie
diesem Zweck wieder zugeführt werden Mit dem olkswagenwerk

Wol£fsburg konnte der Carıtasverband Hannover Verbindung
zwecks Unterbringung männlicher Jugendli  er aufnehmen W as

uten Ergebnissen geführt hat Hiıngewlesen sel ler auch auf die
Bunkerarbeit des Caritasverbandes Hannover, die beiden
Bunker Pfarrlandplatz un:! Ballhof für die heimatlose IN ann-
liche und weibliche Jugend INn der ersten Unterbringung ZUX

Verfügung stehen Für die wel fürsorgepflichtige Jugend konnte
untier unendlichen Opfern endlich VO S

SAüaTSECVEeTrT  n für ädchen, Frauen und Kınder
der schon an bestehende Plan

S (Kreis Osterode) ber iebolde-
hausen VerWwIirTr  ich: werden In Hildesheim wurde als Vorasyl das
Gertrudenheim einger1ı  et während der Wiederaufbau des nes-

Hannover ZU gleichen Zweck bisher noch s vollendet
werden konnte Für die Erfüllung SeEe1INer ufgaben der gefähr-
deten Frauenwelt konnte der Fürsorgevereıin Bıstum TIiS-
gruppen un: and NEeu beleben Als eispie für die Arbeit
dieser Vereine aus dem Bericht des Fürsorgevereins Hıldesheim
olgende Zahlen erwähnt:

1945 1946 1947
Mitglieder 116 345 709
Mitarbeiterinnen 34 36 72
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bearbeitete Fälle Neu alt Neu alt nNne  k alt
945 1946 1947

219 104 952 78 55 113
Gesamt: SA 630 670

Fällen wurden also insgesamt bearbeitet 1328 Fälle.Davon unter Jahren
1945 144 1946 396 1947 3926 insgesam also 366
VO  - 14291 Jahren
1945 (6, 1946 140, 1947 143, 1 esamt 359

Außerhalb der Diözese tanden für die Heimunterbringung weib-
icher Zöglinge das Haus 1dey bei aderborn erstier Linlie, ber
auch andere Heime des Fürsorgevereins ZUr Verfügung, W1ie auch
die Klöster ZU utiten Hıirten; für die männliche Jugend das
wiedereröffifnete Kloster Johannesburg be1i Papenburg (Diözese ÖOs-
nabrück) und das Salvatorkolleg Klausheide bei aderborn (Erz-
diözese Paderborn). Für die schulpflichtigen öglinge konnte der
Bernwardshof nach der reigabe wieder eingerichtet werden, der
früher NUur für Knaben diente, eutfe aber die Mädchenabteilung
aufifnehmen mußte, da das Heim Klein-Bethlehem Hildesheim
völlig zerstört wurde. Die Zahl der Insassen ist egenüber früheren iV . n ' N
Zeiten mehr als verdoppelt. Neu eingerichtet ist das Hedwigstift

Duderstadt für fürsorgepflichtige ädchen Schulalter, das als
Flüchtlingsheim aus Bilchengrund O/S gekommen ist und Nnu
ischöflichenKonvikt Duderstadt uInahme eIiunden hat*

Die Vermittlung Von ege- und doptionsstellen konnte
größerem Umfange wlieder aufgenommen werden.

In Verbindung mıiıt den Arbeitsämtern konnte eiINne größere Zahl
der männlichen und weiblichen Tamilienlosen, er gefäihrdeten
Flüchtlingsjugend geeignete Arbeitsstellen aushalt, and-
werk un Landwirtschaft untergebracht werden. Aus ihnen ist etwa

Hildesheim der ädchenschutzarbeit e1INne Gruppe der weib-
ichen Jugend entstanden, die bereits 4() Flüchtlingsjugendliche
faßt, während Hannover die Lydiagruppen für ortsiremde MÄäd-
chen bereits se1it langen Jahren estenen Der Arbeit des inter-
national anerkannten Mädchenschutzverbandes en
WI1r auch das Wiedererstehen der Bahnhofsmissionen verdanken,

Beide Heime, Klein - Bethlehem WI1e das Hedwigstift konnten
Ausgang des Jahres 1948 das Ne  s eingerichtete Katholische JugendwerkSt Ansgar Christlichen Jugenddorf Delmenhorst--Adelheide, Bez Bremen,verlegt werden.
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der Diözese 10 Bahnhö{ifen ihre entsagungsvolle, aber
gensreiche Tätigkeit mit aupt- und ehrenamtlichen Kräften

wieder aufgenommen en icht vergessecn werden darf die Er-
hungsarbeit unseTrTer rdenshäuser den andfrauenschulen

(Duderstadt, Harsum), der Haushalts- und Küchenausbildung ] den
Krankenhäusern un:! größeren Heimen, W1e auch der ähschulen

eliNe Arbeift, die ZU größten Teil vollständig N  w aufgebaut
werden mußte

Wenn auch die Zusammenarbeit mi1t den Jugendwohlfahrts-
behörden überall elinNle gute gewesen ist, WIT dieser
Stelle doch unserem Bedauern auch bemerken, daß bei anderen
Dienststellen das Verständnis für diese el der gefäiährdeten
Jugend S ausreichend vorhanden Sewesen 1st daß
etwa die Errichtung ringen benötigter Heime doch unnötig —

schwert wurde Doch en WITLTr daß angesichts der Bedeutung dieser
Arbeit sich die FErkenntnis VOonNn der Notwendigkeit ahn
rich: und SOM solche rojekte großzügige Unterstützung en

ZU. en der Jugend, der i1ser olk vieles wieder
gut machen hnat

Wenn WIL- NUuU größter Dankbarkei auf die Au G1 ANAS-
sprechen kommen, INUsSsSenN WIT uns el VOT en

halten mıt elch großen Schwier1  eıten der gute derer
kämpfen hat die /4BE größten unNnseTenm notleidenden olk
gegenüber bereit Sind Da SiNnd unächst die großen politischen
Schwierigkeiten, die nicht zuletzt ihren TUN! der Haß- und
Lügenpropaganda aben, mit der das nationalsozialistische Regime
gearbeitet hat und deren Saat nach un nach aufgegangen 15Darüber
hinaus kennt das Ausland besser als WILr die Greueltaten, die den
VOo  3 unNns besetzten ebıeten VO  — den derzeitigen achthabern aus-

geü worden sind und die nıicht zuletzt Ursache aIiur sind daß
viele Gebiete die nach dem ersten Weltkrieg ZUTr für Deutsch-
land bereit eute selber des Auslandes erfahren
INUSSeN An Staaten geht etiwa die der (Nation
atholıc Welfare Conference War Relief Services) New-Vork
wobel aber 9  doch 209/0 nach Deutschland kommen. Hinzu omMm
ferner, daß die eltwirtschaft durch die ungeheure raäumliche und
Zeitl! Ausdehnung dieses etzten We  rieges ganz anderem
Maße gestort 1st, als durch den früheren Weltkrieg der Fall WAarT.

So verstehen WIT, daß selbst US die Lebensmittelpreise
Jahr 1947 bis 50%/0 ngezogen Sind während die ne amı
keinen Schritt halten konnten egenüber der ersten achkriegszeıt
hat dieser Zeıt nach dem zweıten Weltkrieg die Not nıcht NUr
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bei uns, sondern auch der übrigen Welteın ganz anderes Aus-
maß rreicht

Noch dürfen WIT nicht vergesSsen: Wır klagen oft darüber,
daß VO  - Seiten der einheimischen Bevölkerung Verständ-
NS den ertrıiebenen gegenüber geze1l1gt wird un bei ruhiger ber-
Jegung INUuUuSsSenNn WITL daß oft nıcht böser %  ©: sondern
Gedankenlosigkeit, J9, die Unfähigkeit, sich die Lage
anderen Menschen versetizen, die Ursache ist Wenn das
gleichen schon gilt, WI1e iel mehr IMmMussen WIT mi1t 3e088(  en
Schwierigkeiten bei der Völkerverständigung und bei der Werbung

für die wachsende Not Deutschlan!: rechnen Nach diesen
Überlegungen verstehen WITF, WI1IEe sehr es planmäßigen, inten-
9 unermüdlichen Aufklärungsarbeit Ausland bedarf,
Verständnis IUr die Lage Deutschland als Voraussetzung
och wirksameren wecken. An dieser Stelle Sse1 all denen
gedankt; VOTLT em den beteiligten ehörden, die durch aterıa
un! Berichte diese mühevolle Arbeit unterstutzt en

ber noch anderer. Weise unterscheidet sich die Verteilung
VO  - Auslandsspenden dieser Notzeit unserTes Volkes VON früheren
ilfen anderen Ze1ten Das Ausmaß der Not eiınerseilits und
andererseilits auch das zunehmende planwirtschaftliche Denken
en azu geführt daß auch bei den Auslandsspenden estimmte
Schlüsselzahlen Grunde gelegt werden mMUuSseN, und ZW ar sowohl
Was die Art un:! Ohe der „Ein: anbetrifft WI1Ie auch bei der
ur  Cührun der Verteilung SOo dürien VO au NUur
‚W@1 UOrganisationen sgroße Hilfsmaßnahmen urchführen die a —-

10g un! ar die el als Arbeitsgemeinschaften der erl-
kanischen Wohnlfahrtsverbände S  1  ( wurden. Unter den Gesell-
schaften, die die Cralog gebi  e aben, steht die Bruderorganisation
des Caritasverbandes U.S die (National ( 2 n
tholic- Welfare Conference) mit ührender Stelle
Obwohl die Katholiken NUur 24 Millionen untier 150 Millionen Staats-
bürgern ausmachen, Trreicht ihr Anteil den Cralog-Spenden bald
50%/0 Von dem nach Deutschland ehenden Teil dieser Spenden der
K kommt den Caritasverband der britischen one etwa

09/0 Von diesem gleich 100%/0 gesetzten Teil en auf die Dıiıözese
Hildesheim 99/0 bei Bekleidung 13%/0) Auf diesem Wege SINd VvVon
der CW.. rund 2923 000 kg Liebesgabensendungen bis ZU
20 unı 1948 uNnseTrer Diözese ZUTrT Verteilung gekommen Während
diese Liebesgaben der CW. € und Cralog AB freien Verteilung
ZUT erfügung stehen, handelt sich bei der e-

atıon (Corperative for Ämerican Remittances TO Europe, Inc.
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R.E.)) für uns Wesentlichen die Weitergabe VOIN adres-
rien Paketen bestimmte Empfänger.
Durch die Aufteilung des ganzen epbpıietfes der britischen one

Seiten der Care-Organıisation die verschiedenen Wohl{£fahrts-
verbände hat der Caritasverband Gebiet uNnseTer Diözese keine
Hauptverteilerstelle und 1Ur ZWe1 Verteilerstellen für Hildesheim-

un! Landkreis Hildesheim-Marienburg für den Kreis
Duderstadt Doch steht uNnseTe Verteilerstelle Hildesheim 1947 mi1t
einem Umsatz VO  @} rd 51/ Tausend Paketen nach Bonn öln und
üunster Stelle DIie qauf uns für uNnseTrTe Verteilerarbeit ent-
fallenden Freipakete en WITL überwiegend Flüchtlinge und
Heimkehrer der ganzen Diözese ZUT Verteilung gebracht.

asselDe gilt VO  > den anteiligen Freipaketen der
SChristlıchen No  114e ZUrıich, für die der Hildes-
heimer Caritasverband Hauptverteilerstelle ist mit den Unterver-
teilerstellen annover, Braunschweig und Göttingen

Die Schweizer CarıtaszentralkFe uzern die
erteilung ihrer Pakete durch den Carıtasverband Hannover,

Braunschweig, Soltau Verden un olzmınden durch wobel Hildes-
eım Unterverteiler für Hannover ist

Zu diesem Paketdienst der Schwelzer Carıtatıven erbande 1st,
auie des Jahres 1947 steigen der ”A S IL

dienst VO Argentınıen getreten, der sich dadurch aus-

zeichnet, daß jeder Spender adressierten Paketes eln die
Hälite kleineres ebenfalls spenden muß, das annn AB freien
Verteilung Rahmen bestimmter Vorschriften dient.

Diese Paketdienste umfassen alle sogenannten andard- Oder
Normpakete bestimmte Adressen Ergänzend hierzu kommen dıe
Individualpakete, die durch Vermitfiflung a-
£1 19 her oder durch Vermittlung: des Schwe-
dischen Caritashilfswerkes VO  3 Brasılien aus über das
h i ran nach 1er kommen. In jüngster Z e1it
kommen auch Pakete aus Spanien un Belgien

-Besonders hervorgehoben werden darf die große
Anfang des Jahres 19438 mi1t esamt-

eNge Von 9926 2774 und Hildesheimer Anteil VO  ; 26 2992 kg
esSerTr ersten irıschen Spende ist Ende des Jahres 1948 eıne

eNSoCo wertvolle zweite Spende gefolgt
Dem schon enannten Caritashilfswerk übeck en WI1T auch
Vermittlung großer Liebesgabensendungen, VOL em ens-

mitteln VO  - ber 100 000 kg, verdanken die



ber Schweden nach 1er geleite werden. Dankbar Sec1 hier auch
der Tätigkeit des Britischen otfen Kreuzes gedacht, das unächst
bei uns als CINZISEC ausländische Hılfsorganisation arbeiten konnte
und TEe 1945 und Regierungsbezirk Hildesheim
die ersten ausländischen Liebesgaben ZUr Verfügung tellte und —
mit wertvollste bot 1nNne katholische Sektion des Br
arbeitete zunächst Bad Salzdetfurt und später Holzminden

1lle anderen Hılfen hat sowohl qualitativer WIeEe auch QUan-
tiıtatıver - Hinsicht das Liebeswerk übertroffen, W as der Heilige
er aps Pius XII VO Rom aus Z für uns 1n
die Wege eleite hat In gröbhßter Dankbarkeit MUussen WI1Tr daher
1er seınen Namen NenNnnNnen Alle Liebesgaben, die Namen des
eiligen Vaters uns erreichten sorgfältig ausgelesen Uun:
VO  - vorzuü  1  er ualıta daß S1e ©1Ne oppelte bedeuteten
Erinnert sSe1l iINnsbesondere die unen! wertvolle Fefiftspende
rühjahr 1947, die es biısher Dagewesene Spenden weıt ber--
traf Mengenmäßig erreichte der eı unseres Hildesheimer BIS-
tums fast 2924 000 kg

Für den Umfang des Paketdienstes mag als eispie
für das Jahr 1947 die Verteilerstelle Hannover mıi1t insgesamt
19 386 Stück adressierter Pakete un 896 Stück Freipakete genannt
SCINMN, WOZU noch 710 unverpackter Lebensmittel kommen. Diese
sowohl WIe die Freipakete werden als Anerkennung für die Ver-
teilerarbeit gegeben und stehen dank der Arbeit der Caritasange-
stellten ZU freien Verfügung. Mit ihnen hat allein der Caritas-
verband Hannover aulie des Jahres 1947 nfolge der Irei-
willig VO  ®| den Angestellten des Carıtasverbandes übernommenen
Mehrarbeit 1400 Familien zusätzlich Freipakete oder hoch-=
wertige Lebensmittelspenden aushändigen können.

urch die erteilerstelle des Caritasverbandes Hildesheim
wurden der Zeeit VOonNn Herbst 1946 bis Ende Januar 1948 VO  3 der
Christli  en ürıiıch insgesamt 73 123 Lebensmittelpakete
und 857 eiderpakete ZUT Verteilung gebracht. Dazu kommen
noch e1inNıge andere Länder aqals Sender VO  } Individualpaketen,
daß Hildesheim insgesamt 25 874 Pakete durchgegangen S1ind.
es können WITLT Durchschnitt miıt $ Gewicht ansetzen,daß WIT rund 125 000 kg Lebensmitte durch diesen Paketdienst
Hildesheim weiterleiten konnten

Die Care-Verteilerstelle des Caritasverbandes Hıldesheim für
die Kreise Hildesheim-Stadt und Hildesheim-Marienburg brachte
bis 1947 einschließlich insgesamt Lebensmittelpaketen 7 084
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Stück mıiıt Gesamtgewicht von 119 92492kg in dem gleichen
Zeitraum ZUTC Verteilung., Dazu kamen 343 Stück Textilpakete der
Care-Organisation.

. Halboffene un geschlossene Fürsorge

Wenn auch schon autie der bisherigen Darlegungen manche
Einrichtungen der alboffenen und geschlossenen Fürsorge
tatıven Raum erwähnt worden Sind, dürfte doch naheliegen,

systematischen ersicht alle diese Einrichtungen AIS
sammenhang darzustellen

Die ersie Au{fgabe, die sich ach dem: usammenbruch der Partel-
herrschaft des Nationalsozialismus zeigte War die Rückgewinnung
un:! Wiedereinrichtun: der verloren egangenen Einriıchtungen,
deren Schicksal WITLTC ersten Kapitel geschildert en Be1ldes WarTr

durchaus nıicht einfach WI1e es erın unbefangener Betrachter
nächs annehmen möchte In manchen Fällen edurite lang-

Verhandlungen bis die Dritten eich eingezogenen In-
Sassen die Räume und Gebäuli  eiten raumten und fast
War es daß die Einrichtung ZU größten Teil verloren
WwWar un! erst untier den größten Schwierigkeiten un Opfern 1813  Car

beschafft werden konnte. Oft mußten WI1Ir uns zunächst NnUur

mi1t behelfsmäßiger Ausstattung egnügen, die Einrichtungen
überhaupt wieder ihrem carıtativen Zweck schnell WIE möglich
dienstbar machen.
So konnten auie der Nachkriegszei 31 Kindergärten und

Kinderhorte Ne  _ röffinet werden mıit insgesamt 1294 Plätzen.
10 Orten konnte die Katholische ahnhofsmission ıhre segensreiche
Tätigkeit wıeder aufnehmen In ir sind unmittelbar den ahn-
OIen 25 hauptamtliche Kräfte darunter 10 ausgebildete Fürsorge-
kräfte, m11 großen Schar ehrenamtlicher Mitarbeiter Uun: Mıt-
arbeiterinnen tätig, Der Fürsorgevereıin schuf Gertrudenheim
Hildesheim eın Vorasyl; der Wiederaufbau des Agneshauses

Hannover, das dem gleichen Zweck dıente, 1st Gang 87 Näh-
stuben und 303 Nähmaschine konnten für die Flüchtlinge der
Carıtasarbeit der Diözese AB Verfügung geste werden, die sich
großen Zuspruchs erfreuen. Ihre Zahl onntie erne vergrößert
werden, wenn eSs möglich Ware, Nähmas  ınen eschailien oder
auch als eihgabe ernalten.
Die Flüchtlingsgroßküche des Caritasverbandes Hannover BC-

hört anerkanntermaßen den besten Einrichtungen dieser Art
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e1 ver
hinter folgenden Zahlen ihrer Tätigkei

Von Januar 1946 bis Ende Juli 1946 wurden Mah
zeıten verabfolgt. Im August stieg die Zahl rapıde, 7400 Portionen
"Tagesverpflegung wurden die VO Caritasverband Hannover be-
treuten er Ballhof, Pfarrland un Völpfelde ausgegeben, be-
stehend aus Morgenkafifee, Mittag-Warmverpflegung und kalter
Abendkost

Im Oktober e5S5 21 660 Warm- und 6600 Kaltverpflegungen
27 November 27 9 Q 975 860
37 Dezember 29 730

ImTE 1947 erreichte die Anzahl der Personen, die vVvo ages-
verpflegung erhielten, die Riesenzahl Von 158 5001

Was die Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge anbetrifit,
Sind WIT besonders froh, daß es möglich WAar, wenigstens ZWe1
Altersheime andkreis Hildesheim-Marienburg mi1t 290 Plätzen
Neu einzurichten. Der Kreisverwaltung gebührt besonderer ank
IUr ih thilfe bel der Beschaffung des Inventars. Eın drıttes
Altersheim konnte Grenau, Kr Alfeld wlıleder früheren
Bestimmung zugeführt werden Eın viertes Altersheim ist den
etzten onaten edingen Kreise Uelzen untier den größten
Schwierigkeiten err! worden. ber en Opfern ZU "Trotz
oder dürfen, J INUuSSen WIT nicht S gerade dieser oft
schweren pfer herrscht 'diesen Heimen eine gute, 3 O
tmosphäre. Wer etwa einmal die Elisabethinerinnen aus Münster-
erg, (Mutterhaus reslau ihrem Heim St 15a
Nettlingen, Kr Hildesheim Marienburg, auISu: WwIrd
gessen, elch froher eist diesen ehemaligen RAD-Baracken
herrscht und WI1IEe alle ihr Los geme1ınsam und zufrieden tragen
trotz en Heimwehs, das ihren Herzen weiterlebt

Wie würde der Caritasverband versuchen, durch Neu-
einrıchtung weiterer Altersheime die Dankesschuld abzutragen, die

olk sSe1inNnen en chuldet, für die Dritten eich eın
atz mehr war! ber ist unmo. gee1gnete Räaäume hierfür Z
bekommen Eine gEWI1SSE Schwierigkeit entstand lange Ze1it durch
den Egoismus mancher Kreisverwaltungen, der alle Einrichtungen
der Altersfürsorge 19198 unter dem esichtspunkt sah daß dort ausSs-
schließlich Leute aus dem eıgenen Kreisgebiet uiIinahme finden
durften So verstian  ich diese Auffassung ist uUubersie S1e doch
daß gerade die freie Wohlfahrtspfiege überörtliche Aufgaben hlıerin
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Fakt hne daß m lese Heime
SW! ın e örtliches anun tem ressen kann Für diese

Auffassung en die höheren Verwaltungsstellen
erständnis gehabt, was hier dankbar anerkannt SCl, ohne jedoch
ch iüberall urchsetzen können.
Auf dem Gebiet der Kinderfürsorge konnte eine el

Einrichtungen geschaffen werden. Für die wecke der Erholung
möglich, weni1gstens eschneıdenen Rahmen das Heim der

Armen chulschwestern i Herzberg und Bennostifit 1n Bad Lau-
terberg einige Räume frei bekommen. Neu erstanden Sind die
lüchtlingskinderheime St edwigsstift Duderstadt un! das

St Josefssti el iber chierhorn, ost Lüllau, Kreise
Harburg, ferner das Michaelsheim, Bisch6fl [ugendheim, Im-
mingerode r. Duderstadt Das Waisenhaus Henneckenrode wurde
nach reigabe VO.sei:ten der ehemaligen enrma!| Se1iNner estim-

ung übergeben und hat die Zahl sSe1ıner Plätze mehr als VeI«-

oppelt, für Flüchtlingskinder Raum schaffen ‚:wWwe1 Internate,
Bischöfliche Knabenkonvikt Duderstadt und das Nntierna der

sulinen Duderstadt W1e auch die Klosterschule miıt Nnierna
Ottbergen konnten ihre Tore wieder öffnen. Dazu ist jüngster

1t. das Kinderheim des Josefsstiftes ı gekommen, das endlich
uch VO englischen Milhlıtär freigegeben wurde.
Ta  15 als vollkommen Heim ist der wiedererstandene

Bernwardshof Himmelsthür bei Hiıldesheim anzusehen, weil
Rückgabe VO.  e der Provinzialverwaltung als Fürsorgeerzle-

hungsheim nNne  a einzurichten War und durch die Zerstörung des
Hädchenheimes Kl Bethlehem Hildesheim auch die Funktionen

dieses Heimes übernehmen MU. Uun|! somıit heute gleichzeitig für
rsorgepflichtige Knaben und ädchen chulalter uinahme

i1eten muß (SO die Lage bis Ende Auch ihm ist die Zahl
Plätze verdoppel Für fürsorgepflichtige chulm dchen ıst auch

e1n Teil des Hedwigstiftes Duderstadt vorgesehen Endlich War
auch möglich, das langersehnte Heim fü welı Fürsorge-

glinge nach d! Schulentlassung auf dem chlo Wollershausen
ande des ichsfeldes schaffen

In der Gesundheitsfürsorge wurde neben 36 neuerrichteten ambu-
lanten Stationen das Eilisabethheim Salzgitter als Kranken-
aus eingerichtet Eın erheblicher Erweiterungsbau 1sSt ange
Damlit kommt der Caritasverband großen Bedürinis nach
Krankenbetten, das für das Industriegebie der ehemaligen eichs-

In ZWEE1 öffentlichen Krankenhäusernwerke besteht
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hab F1 cht] arı sverbandes die ege
rTOomMaAaerınnNnen dem Tb-KinderkrankNOMMEN, und ZWar

aus Diekholzen bei Hildesheim Graue Schwestern
F1lüchtlingskrankenhause des Flüchtlingslagers einsehlen i Kreise
Soltau Darüber hinaus erfordert der Wiederaufbau der zerstörten
rankenhäuser SOWI1E die Beseıitigun der riegsschäden 1 Ha

Braunschweig, Hamburg-Harburg, Hildesheim TOo. Mittel
Eın Heimkehrergenesungsheim richtet der Caritasverband 1

Mathildenhall bei Hildesheim CIN, das ZU größten 'eil Se1iINer Be
stimmung zugeführt werden konnte schier unermeßlicher
Schwierigkeiten, die sich seıner Vollendung ı wiıeder.en  en-
stellten.

Abs  ießend sel 1er eın Überblick iber die Art un! Zahnl
Einrichtungen über die Zahl der Plätze gegeben

Insgesamt SiNd der Diözese Hildesheim 353 sSe1iDbDstanB% un:
unselbständige caritative Einrichtungen mit insgesamt 9996 Plätzen
Davon sSind 1833 Einrichtungen (selbständige unl unselbständige 9081
3005 Plätzen seit 1945 neu geschaffen. Diese gliedern sich a11:

inrichtungen der geschlossenen Fürsorge
Kinder- un: Jugendfürsorge 17 inrichtungen miı1t 1373 Plätzen

33 39 968 37Altersfürsorge 397

Gesundheitsfürsorge 13 2215 2

4616insgesamt 63
davon seit 1945 17 35 1405 37

81 inrichtungen der halbo  enen Fursorge
Kindergärten un! -horte 89 Einrichtungen mi1t 320 Plätzen
Bahnhofsmissionen 10 15037

ähstuben 8
Fl chtlingsgroßküche } 1 79

Flüchtlingslager y 300

insgesam 189 » 6220 39

davon se1it 1945 132 39 33 1600 39 F

I1I1 inrichtungen der offenen Fursorge
ambulante Statiıonen 105 Einrichtungen
Caritassekretariate 38

143insgesam



eSiern 1Nzenz utter desheim,
olg de atistische Angabenber ı Tätigkeit i der Nach-

Ze1 nNnnNerha der Diözese Hildesheim VOT:

70 Stationen 1945 betreuten Kranke
75 Stationen 1946 betreuten 28 163 Kranke,
75 Stationen 1947 betreuten DD 347 Ta

ages- Un! Tan. Nacht- Tan. Erste
Pfleg. Pileg. Besuche wachen Transp Verbände

45 1690 46 2492 118559 2438 10638 1176
7492 ”7 791 120402 2518 1073 1185 34 802

1947 622 103 5365 2315 859 1316 54 379

In Arbeitsgemeinschaft m1t anderen Verbänden

Wenn Urc diesen Bericht elinNe Orientierung ber die er des
arıtasverbandes gegeben werden soll, dartf große eC1i8.

ge et nicht unerwähnt bleiben, das sich der Zusammenarbeit mit
den anderen erbänden der freien Wohlfahrtspflege aufgetan
un erfreulich! Ergebnisse gezeltigt hat, enen der Caritasver-
band gleichen Verhältnis W1e die anderen erbande beteiligt ist

as Gebiet der ehemaligen Provinz Hannover als den be-
utendsten Teil des Landes Niedersachsen en sich, W1e bereits
wähnt, die Arbeiterwohlfahrt, der Caritasverband, die Innere Mis- £

S1Ion un: das ote Kreuz mit der udıschen Wohl{fahrt
Arbeitsgemeinschaft zusammengefunden, unter ahrung völli-
ger Selbständigkeit do!  > eme1ınsam den amp die Not auf-
unehmen und gemeinsame Interessen vertireten Darüber hin-

en S1e als gemeinsames Werkdas Hilfswerk der freien Wohl-
fahrtsverbände 1NSs en gerufen Aus dem Tätigkeitsbericht dieses

lfswerkes, der Anfang 1948 herausgegeben wurde, Se1 folgen-des angeführt:
Von dem Hilfswerk der freien Wohlfahrtverbände sSind während

der ZWe1 Te SE1NeES estehens den durchgeführten monatlichen
Geldsammlungen bereits ber 49 Millionen gesammelt und hier-
VO:  =) (in den auch wiederholten Anträgen) ber 11/> Millionen Per-
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nen In unters ützt den
Hilfswerk Sonderfällenmaßgebliche Geldbeträge AT erIu
gestellt, für die Friedens- un Kriegsblindenorganisationen,
die Kriegsgräberfürsorge für die Schwerkriegsbeschädigten
Kriegswitwen un! Kriegswaisen. und Millionen wurden
freien Wohlfahrtsverbänden die auf die Dur  ührun eıgene
öffentlicher Geldsammlungen verzichtet hatten, ZU ersten Linderun
der Not Flüchtlings- und Durchgangslagern für Ite Jugendlich
und nicht zuletzt für eimkehrer aus der Kriegsgefangenschaf

ZU urchführun eigener wohlfahrtspflegerischer Aufgabe
ZUTrC Verfügung geste urch die Übernahme der Nnkostien für di
sogenannte Amerika-Spende hat ferner das Hilifswerk Jahr
1946 ermöglich Millionen äsche- und Bekleidungsstücke
welche VO  - der Milıtär-Regierung ZUTr Verfügung este. worde
9 Flüchtlinge ZUTr Verteilung bringen Darüber hinaus 15
af 1947 Zusammenhang MI1 dem Staatskommissar für da

Flüchtlingswesen durch das Hılfifsw  erk die Bereitstellung weıtere
Bekleidungsstücke Werte VO  } über 400 000 ermöglicht WOT
den Besondere Erwähnung verdienen die sowohl 1946 WI1e auch 1947
auf der Nordseeinsel Langeoog untär fachärztlicher Leitung durch-
geführten Kinderkuren, deren Verlauf bereits ber 9000 Kinder
aus dem Bereich des Landes Hannover Wiedergesundung
geführt wurden. Der hervorragende Erfolg der Kinderkurem
urch die zuständige Medizinalbehörde urich bestätigt. In de
etzten Ze1it hat sich das Hilfswerk besonders befaßt, die ihm
nehmigte Wohlfahrtsgeldlotterie für die wecke der Kindererho
lJungsfürsorge durchzuführen He1l er umfassenden Arbeit be
trugen bislang die Unkosten dank größter Sparsamkeit und V1
seitiger ehrenamtlicher Tätigkeit noch nicht Prozent des Spenden
aufkommens (O, 0/9)
Das Hilfswerk erstire sich auf 57 A0a und ndkreise

fast 4000 Orte des eplietes des ehemaligen Landes Hannover.
ine hnliche, Wenn auch nicht gleiche orm der Zusammenarbei

hat sich ehemaligen ande, dem Jetzigen: Verwaltungsbezi
Braunschweig unter den erbänden der freien Wohlfahrispfiege
und den Wohlfahrtsbehörden herausgebildet.

der eUtTtsSschen Hılfsgemeinschaft Hamburg WIC der Bre-
InNner Volkshilfe ist der Caritasverband für die Diözese Hıiıldeshei
jeweils durch örtlichen Vertreter ebenfalls beteiligt, da
de beiden Länder, SOweıit S1e früher eben Preußen gehörten, de
Bistum Hildesheim angehören.



usamm ebiet echte euli
at esen ZU ens rstelı1eN ise

Andererseits ist aber auch die Erkenntnis gewachsen, daß jeder
erband Se1iner igenar se1inen Beıtrag amp. dieNot

isten hat Der Wunsch der verantwortli  en Kreise geht dahin,
der e1s5 des gegenselitigen Verstehens: der Zusammenarbeit

auch en Or  en Stellen mehr wachsen möge.

VI Die Caritasorganisation i Lande
F'

Niedersachsen

Wenn die Caritasorganisation unter dem Gesi  tspunkt des
sta tlichen Aufbaus etrachten wollen, en WI1T an

ijedersachsen VOL em mıi1t TEel Diözesen und entsprechen! mıt reı
1lLOzesan-Caritasverbänden rechnen.

Den bedeutendsten el um1a die Diözese Hildesheim Von
dersachsen sind ihr zuzurechnen die ler Regierungsbezirke

Hildesheim, Hannover, üneburg, der Verwaltungs-
hbezirk Braunschweig Damit umiaßt der Caritasverband für die

Hildesheim den welıtaus größten Teil Niedersachsens. Zur
Diözese SNAaDTUu: und damit ZU Diözesan-Caritasverband Os-

brück gehören Niedersachsen die beiden Regierungsbezirke OSs-
ück un! urich, während der Niedersächsische Verwaltungs-

ezirk Oldenburg ZU Diözese Münster gehört, jedoch Rahmen
Diözesan-Caritasverbandes eigenen andes-Caritasverband

Oldenburg mi1t Sitz echta bildet Endlich 1S% auch der Carıitas-
verband für die Erzdiözese Paderborn UTC Einrichtungen

dkreis Hameln-Pyrmon eteiligt, soweılt dieser 1n der Weser
liegt

Dader Sitz der Landesregierung fü Niedersachsen innerhal des
1efes der Diözese Hildesheim liegt, ist der Caritasverband für

die Diözese Hildesheim CN dem Staatsministerium gegenüber
len Angelegenheiten für die genannten Caritasverbände feder-
rend.



Anstalts ege Bet des Caritas andes (ges OoSsene
sorge) LandeNiedersachsen (Stand Juli

Hildesheim snabr. Idenb Paderborn Gesamt
esundhe:its-

fürsorge 92215 4085 3197 80 95777
Erziehungsfürsorge

Kinder- Uun! 1373 1483 948 3804
Jugendfürsorge)

9638 551 350 1869Altersfürsorge
onstige Heime 60 186 150 404

4616 6305 4645 88 15 654

Hildesheim SNaDTu Oldenburg esamt
Kindergärten

un -Horte 39 Q 134
mbulante

Stationen 105 47 38 190
ahnhofsmission 13

Auf dem Gebiet der geschlossenen Füürsorge besitzt also
der Caritasverband arı Nıedersachsen insgesamt 200 Eı
richtungen mit 654 Pilegebetten.

In der halbo  enen Fürsorge SINd es 134 Kindergärten
und Horte mıiıt 172 Plätzen

un! der 0)  enen.GesundheifsIifürsorge 190 amDu-
lante Stationen.

In 82208 inrıchtungen arbeiten
Landescaritasverband Oldenburg

654 rdensschwestern(Verwaltungsbezirk Oldenburg)
Caritasverband SNAaDTuUu: 700 Ordensschwestern
Caritasverband Hildesheim 978 rdensschwe

insgesamt also 2 332 rdensschwestern
un! etwa 221 freie Carıtas-Schwest

Dazu kommen die weltlichen Hilfskräfte (ca 3 000 Personen)_
den geschlossenen und alboffenen Einrichtungen die sta-

-tistisch noch S genügen erfaßten Kräfite der ofenen Fürsorge,
die allein der Diözese Hildesheim 139 hauptamtlich angeste

-Caritaskräfte und F7} nebenamtliche für die Caritasarbei be-
soldete Kräfte ausmachen wobel dıe große Zahl der ehrenamtlichen
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ti cht
st. Unberücksichtigt hierbei auch die große Zah der

arr und Seelsorgshelferinnen, deren Arbeitsgebiet neben: der
ittelbaren Seelsorgshilfenicht uletzt das umfangreiche Gebiet
Caritasarbeit gehört.

VII Die bleibende Aufgabe der Schulung
Eın ungeheures Maß VvVon Arbeit STEe hinter all diesen erı  en

die Carıiıtasarbeit dieser zweıtfen Nachkriegszei Nur
es Zahlen festgehalten werden. Noch wenıger aber ann

gewogen werden. Und doch liegt i dem NnNeren Gewicht und Gehalt
ade die Bedeutung uUuUNsSseTerTr el Darum SiINnd WITLr Iroh, daß

di Zeit, der Massenströme des ends doch eiwa abgelös ist Von
1ner Zeıt, der die Einzelbegegnung des Helftfers und der eilerın

mit dem notleidenden Bruder wıieder möglich geworden ist Denn
mehr enn wIird uNnserTenNn en deutlich, daß jegliche Not, die:

irgendeiner Stelle des äglichen ens ichtbar wird sich
Tendenz hat, den ganzen enschen erfassen, J daß S1e Ooft

eNus auch NUr Symptom für e1iNEe jel tiefer iegende Not 1st. Diese
annn aber UT miıtgeiragen werden, wWenrn S1Ee dem persönli  ea
Gespräch Aaus der 1eie gehoben werden annn

Hierfür aber braucht Menschen als Hel{fer, die diesem g1\‘oßén
und un wegsame: and des Leidens Wegweiser otsen auf dem
Meere der Not sSe1iıin können Und wenn e1INn Christ SE1 &e  97 daß den
Helferdien: als eru Siınne des Diakonats ergrei SsSe1 © daß

heute zarg bemessene Uun:! sich bgerungene Freizeıit
den 1enst de Nächsten stellt es sich ZU Aufgabe Seiz un! Auftrag
un! Sendung VONn Seiten der Kirche empfän egweıser un

SC1IN, dann hat die Verpäii  ung, sich für Aufgabe
rüsten, daß dem Nächsten, .der sich vertrauensvoll in wendet
Oder dem egegnet, keine nttäuschung bereitet. 1eSse Verpflich-
tung ruht schwer aut hm, schwerer aber auf denen, die ihn den
Dienst hineinnahmen.

Undnoch VO  - anderen Überlegung her IN uUussen WIT das G e-
icht der Schulungsarbeit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
unterstreichen Wird nıcht stärker und deutlicher auf

len ebnleten ichtbar, W1€e S die außere Not die schwerste ist
sondern die 111NeTrTre Haltlosigkeit Ziellosigkeit Wertlosigkeit des



WIr nichtLebens ler ruder s D
auf unserenem  en Sitzungen Ausschüssen un! T

W1e die atlosigkeit führende öÖpfe ergreift, se1it an die te
Ordnung und Einordnung der ertie nicht mehr kennt? Hier sind
WIr unserenm chuldig, die echte ÖOÖrdnung, WI1e der Chris
S1e Natur un Übernatur verankert weiß, aufleuchten lassen
amı alle sich wieder orjıentieren können un! VOon er E rechten
Hilfsmaßnahmen einsetzen können.

Diese Schulung der Kräfte, die WITLT hierfür brauchen 15t
notwendiger, weil auch viele Ne  e el gekommen S1

die den uten illen und das gute Herz ZW arlr miltbringen,
aber das Wissen und Können nicht i Schritt hält Denn

muß sachgerecht SC1IN, wirksam werden.
Hier gilt eln gutes Fundamen egen und VO.  5 der leie her

aufzubauen. In diese 1eie aber hat uns nicht uletzt die Ver
gungszeıt des Nationalsozialismus geführt, der durchdas
schneiden der öffentlichen Wirkungsmöglichkeit notgedrunge
auf die QuellenuNnseTer e1 Verwl1ıes

Diese Schulungsarbeit urchzuführen, wurde und 3
wıeder versucht Leider die KErfordernisse des Alltags
stärker als die Möglichkeit sich hierfür die Ze1t nehmen. Oft
mangelt eSs den geeıgneten Räumen un! Unterkünften Die far
häuser unseTerTr Diasporagemeinden Sind ohl alle überbelegt ande
Räume Sind aum vorhanden. In den Flüchtlingsgemeinden mMuUu. de
Geistliche froh SCHM, WEeNnN selbst Ce1NeE bescheidene Wohnung ge
f{unden hat

Und doch bilieten sich Rundbrief Uun! Schrifttum, i Kurzkurs
und Vorirägen, Konferenzen und Einzelbesprechungen, Möglich-
keiten der Schulung für die aupt- un ehrenamtlichen Mıtarbeiter
die noch je]l stärker qals bisher allüberall ausgenutzt werden INUSS

111 Das iel der Caritasorganisation
Als Prälat Lorenz Werthmann VOTL nunmehr 50 Jahren den De

schen Caritasverband 1897 1718 en rief, tellte ihm Tel Auf-
gaben ÖOrganisation, Pu  1katilon un: Schulung. Hinter diesen dre
Worten steht aber C111 großes Ziel mitzuhelfen, qa 3 er
barmherziges  olk werde. Dieses ıst ‚>  3 W as nottut. icht
Organisation un! Planung bringen Rettung un eil Sie sind not-



nd g ber S1e rfen dem organı chen Wachstum des
gen christlichen ensdienen wollen als erus un! Stütze

ik tion darf NUur e1n uIien ZU olk hin SCIN,daß es
hör und sehe, Not ist und WI1e mit er Überlegung Sach-

chkeit helfen ist. Die Schulung muß 1mMMer das Ziel sehen, daß
Christ werde, von dem SC1NEeEMM Lebenskreise „Ströme eben-

digen Wassers“ ausgehen, die andere wieder ergreifen und hinein-
ehen die große elferschar Die geöffneten Herzen un! sehenden
ugen un! helfenden ände der einzelnen T1Sten er Ge-

nde, die VO ar her ZUr rudergemeinde geformt un! durch-
rmt iıst das 1ST das Ziel das WwWI1Ir VOL ugen en INusSsen.

i1tas el nicht Sammeln und el nicht Verteilen, sondern
eint den VO  @} der Gottes ergriffenen Menschen, der WIie seıin
err und Meister „Wohltaten spendend“ ber die Erde geht DIie

mherzigkeit War VOo  - denpigonen Niıetzsches Driıtten eich
eächtet und verboten. Fordern wollte 1a  n allein, Rechtsansprüchenmelden und erfüllen, un es wurde Macht und Gewalt, echt-

gkei und Herzlosigkeit ber geblieben } gekommen ist
rmut Diese rutft nach dem erbarmenden Herzen des risten, der

Not des anderen SsSeıin eigenes Herz hineinnimmt und
r‘ Weise mitleidet und mitträgt.

Gerechtigkeit un! 1e sSind die beiden Kräfte, die das Ver-
äaltnis der Menschen ueinander formen, die das soziale en be-
9 WI®e die Päpste ihren großen Enzykliken „Rerum —

um  “ un„Quadragesimo anno  c klar und grundlegendheraus-
estellt en Wenn die Gerechtigkeit das Haus des Staates bauft,

dem das olk wohnt, ann macht die 1e es ZU Heım und VABY
mat. Die Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit. der (6e-

1st Aufgabe der Sozlalpolitik. Der Liebe 1 olk den Raum
eben, der ihr gebührt, S1e als Bindekraifit egli  er Gemeins  aft

wecken und AAar Entfaltung bringen, ist Zanel auch der Tga-/
E sation, die ZWaTr als Spitzenverband der freien Wohlfahrtspfiege

gänzend neben die staatliche Wohlfahrtspflege X deren Wesen
ber mıt dieser Bezeichnung nicht erschöp Wird, deren Namen
ber ihr innerstes eheimnis angedeutet 1St,dasda ist die ‚‚Carıtas®.

Bericht hat SE1INeTr vorliegenden Fassung das aterı1a.
bis ZUuU rühjahr 1948 verwertet. Völlig unberücksichtigt ge-

Xeben ist die Währungsreform mıiıt all ihren uswirkungen auch
auf die Caritasarbeit.



Überblick ber die wichtigsten Caritas:-Anschrifte

Deutscher Caritasverband
5231;Freiburg 1 BI- Werthmannhaus, zugleich für dieerzösische on e.

Hauptvertretung füur die tı E : Köln-Hohenlind, DeutscheCaritasinstilut, 41 Uun!
Hauptvertretung für die Amerikanische oONe: München 1 7 Be

hovenstr. 6,
Hautverwaltung für 11 dı S * erlin-Char

lottenburg, Bayernallee

Die Diözesan-Caritasverb5  Nnd:
Aachen, Bergdriesch 4 ‚J

f Volkhartstraße 9| 6653/8403
Geyerswörthstraße Z 2166/2058

Berlin- Wilmersdorf, Pfalzburgerstraße
Q, Albertplatz

Eı 53 o Leuchtenbergstraße 1/5
Schwarzwaldstraße

ulda, Wilhelmstraße 2l 2505
Hildesheim, Domhof 298 126
Kö Hn GeorTrgsplatz

Lahn, Werner-Senger-Straße f 682
ainZ, Holzhofstraße 1/10, 4247/48

ch N , Hess-Straße 2 1
Münster/Westf., Breul 2 1
Osnabrück: Schloß

de Ö Heyersburg,
N s Innsbruckgasse 9' 2141

U ı Von-der-Tann-Straße 73, 3041
D Domplatz

e Weißenburg-Straße 13,
TIEeET, Petrus-Straße 28, 4 53
W ü f G , Koellikerstraße 2280
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(0) 41 Deutsch rba
atholischer ken- flegean ta Deu schland Fre

—  B Werthmannplatz 4, 2811/12
tscher Nationalverband der katholischen Mädchenschutzvereine, Tel-
burg Br., Werthmannhaus, 2811/12
rale des Kath Männer--Fürsorge-Vereins e Düsseldorf, Roßstr. 15,

ichsgemeinschaft der Elisabeth- Un Frauenvinzenzvereine Deuts  ands,
reiburg Br., Werthmannplatz 4| 2811/12

inzenzkonferenzen Deuts  ands, Generalsekretariat A Bad odes-
berg (Rhld), Klosterbergstraße 4l 3631

ntrale des ath. Fürsorgevereins für Mädchen, Frauen und Kinder, ort-
mund, Schulgasse f

rıtasschwesternschaft, reiburg BE; Wintererstraße 1 J 2811
nt alverband kath Kinderhorte un! Kleinkinderanstalten Deutschlands

Na Köln R  } Weißenburger Straße 14,
eitsgemeinschaft carıtatıver Kindererholungsheime un! -heiistätten,reiburg Br., Werthmannhaus, 2811/12

erband der katholischen Caritativen Erziehungsheime Deutschlands, Freli-
burg D:, Werthmannhaus, F 2811/12

ele FrEeEIN1GUNG {UÜr Seelsorgehilfe, Freiburg Br., 2811
tsche Caritas für Akademiker %n S1tz Frankfurt/Main, Zt
Vechta CX Kommandantenstraße 34, 365

t. Raphaelsverein ZU Schutze ath. deutscher Auswanderer, Hamburg,
An der Ister 19,

Die Carıtasverbände in Niedersachsen
aritasverband für die 1özese Hildesheim, Domhof 25 A, Hildesheim 126

(Reg.-„Bez Hildesheim, Hannover, üneburg, ade, Verw.-Be Braun-
Schweig)

arıtasverband TÜr die iOözese snabrück, Osnabrück, (Reg.-Bez
snabrück, Aurich)

andes-Caritasverband Oldenburg, : (D Offizialat Verw -Bez
Oldenburg)

Stadtsekretariate und Kreissteilen des Carıtasverbandes ur  en die
Diözese Hıldesheim

Reg.-Bez. Hannover
annO0OVerTr Hannover, Gellertstraße 3'

Hannover-Land: Gehrden, Stadtweg eetzen 281
Hameln-Stadt ameln, Ostertorwall 2403
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Hame YyI: Hameln, Oste orwall
Cirafs Schaumburg: Rinteln, Kapellenweg 1 1 333
Neustadt Rbg. Neustadt a., Rbg., Wunstorfer Straße 1 J 2385
Nienburg: Nienburg, Neue Wallstraße 30, 8344
Springe Springe, Bahnhofstraße 41

Reg.-Bez, Hildesheim
Göttingen-„-Sta Göttingen, Buhlstraße 4 1 2379
Hildesheim-Stadt: Hildesheim, Domhbhof Z B 126
Hildesheim-Marienburg: Hildesheim, Dombhof 25  >
leld 1feld, Marienstraße I; 292
Duderstadt: Duderstadt, Propstel, 348
Einbeck Einbeck, Stiftsplatz 11
Göttingen-Land: Göttingen, Turmstraße 6' 3468
Holzminden Holzminden, An den Teichen 6| 289
Münden Hann.-Münden, Böttcherstraße 7l 707
Northeim Northeim, Friedr.-Ebert-Wall 7 7 495
Osterode/Harz sterode, Hauptstraße 105 613
Peine: Peine, Burgstraße 13, 2730
Zellerfeld: Clausthal-Zellerfeld, Burgstädter Straße 13, 575

Reg.-Bez. Lüneburg
Celle-Stadt Celle, Kanonenstraße 2l 2308
Celle-Land e  €e, anonenstraße
Lüneburg-Stadt üneburg, Otier Wall 3175
Lüneburg-Lan!:! üneburg, OTer Wall
urgdor Uurgdor. Im Müuühlenfelde 361
Dannenberg ÜüchOW, Hindenburg-Straße 3D
Fallingbostel alsrode, Benzerstraße 31 687
CGifhorn Gifhorn, Am Friedhof 245
Harburg Buchholz Lüneburger Straße Y  i
Soltau Soltau Hann Wiesenstraße 6306
elzen elzen, Alewinstraße 2855

Reg.-Bez
Bremervoöorde Bremervörde, Waldstraße
Land adeln Otterndorf Jahnstraße
Osterholz Osterholz armbe Bahnho{fstraße
Rotenburg Rotenburg, Glockengießerstraße

Stade, Schitfertorstraße 1 1 2336
erden Verden, Andreaswall 1 f 41
Wesermünde-Land: Bremerhaven-Lehe, Eupenerstir. 6 I Biemerfl. 110

Verw.-Bez Braunschwelg
raunschweig--Sta: Braunschweig, Sandweg 1 Y 1429
Braunschweig-Land Braunschweig, Sandweg
CGoslar Goslar, Zehntstraße q533
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ebensted
ıburg raunl:; ge, Wal WE {

andersheim: Gandersheim, .. RS  Wilhelmplatz  T> 577a 5l 203
oslar-Land: Grauhof (& M Goslar, ‘2674

mstedt Helmstedt,Braunschweiger Straße 1 Y 786
Wolfenhbüttel: Wolfenbüttel, Fried.-Wilh-Straße 1 7 33635

ürsorgeverein für Frauen, Mäöädchen und Kinder
ezirkssekretärin Frl Frede, Harsum Hildesheim, ngestraße 149,
Harsum 150

SOrgeverein, Hannover, Gellertstraße
OTrgeVETIENIN, Hildesheim, Silberfundstraße 3 ) Gertrudisheim

Göttingen, Göttingen, Schillerstraße
SOTrgeverein Braunschweig, Sandweg

Bahnho{fsmissionen

schweig, Baracke VOT dem Bahnhof, 4961
e, ost Car-Verband, anonenstraße 2' 2308
ngen, Hauptbahnhof

amburg-Harburg, Baracke VOI dem Bahnhof, 49 45
2970aNnnNOVEeTrL, Bahnhofsbunker,

Imstedt, Post M Fr Pohl, Sudstraße 694
desheim, Bahnhof, Bahnsteig 3äa, 0207

NSECN, Post U, ath. arfram anders$sheim, Wilhelmplatz 5' 203
eburg, Bahnhof, Bahnsteig 1, 3175

ortheim, Post U, Car-Verband, Fried-Ebert-Wall 7 7 465
elzen, Bahnhof, ost Schw. elene Schulz, 3053

Verzeichnis der caritativen Anstalten un Einrichtungen 1 der
Diözese Hildesheim

Schwesternschaiten, die iın der Diözese Hildesheim arbeiten
Arme Schulschwestern VO  - Frau, Mutterhaus rede, KTr Oöxter
ÄArme chwestern VO hl Franziskus, Mutterhaus: schweiler achnen,
Englerthstraße
Barmherzige Schwestern VOo h1l Vinzenz Paul, Mutterhaus ildes-
heim, vA Zt Treibestraße
Borromäerinnen, Mutterhaus rebnitz, - Zt Kloster Girafifschaft über

Schmallenberg, KT eschede E

eichsgemeinschaft freier Caritasschwestern, Diözesangemeinschaft Hil-
desheim, Hildesheim, Domhof 752

Bad KIiS-Elisabethinerinnen, Mutterhaus Breslau, P Mutterhaus
Singen, Cyrill--Kistler Weg



estitern 15a
Be Hamburg, Adolfstift
Mägde Mariens VO  } er nbefleckten Empfängnis Mutterhau Ber
Karlshorst, Prinz-Joachim-Straße
Marienschwestern, Mutterhaus Maria-Laach, Benediktinerabtei
Katharinerinnen: Mutterhaus: Ahlen/Westf£., Vinzenz-Hospital '

11 Ursulinen, Mutterhaus Duderstadt, eutor 9' 354
Herz-Jesu-Institut für Familienpflege - un! Seelsorgshilfe, Mutterha
Haus Germete bei Warburg/Westf., 258

IL Caritative Schulen

Kindergärtnerinnen- uUun!: Hortnerinnen-Seminar Duderstadt (Ei sf
Laurentiusstift, Leitung Schw. Magdalena, Vinzentinerin VO Hildes
heimer Mutterhaus
Krankenpflegeschule des St Bernwardskrankenhauses, Hildesheim,
Ireibestraße 9| Leitung: 1TeKTiIOr Dr Krüskemper, Schw Rosalie
Landfrauenschule Harsum Hildesheim (Hildesheimer Vinzentinerinn
Landfrauenschule der Ursulinen, Duderstadt (Eichsfeld), eutor

IL Einrichitungen der Kinder- und Jugendfürsorge
Sauglingsheime:

St. Josefs-Waisenhaus, Hannover - Döhren, Hildesheimer Chaussee

Kinderheimeund Waisenhäuser:
Nikolausstift, Braunschweig, Friesenstraße 4 1 Braunschweig 930

Kinderheim Josefsstift, e  e, anonenstraße.
St. Vinzenzhaus, Hamburg-Harburg 1' Reeseberg NrT. 9, Hamb 2#
St. Annastift, Helmstedt/Brschw., Magdeburgertor 2l Helmstedt 6 47
lumches Waisenhaus, Henneckcenrode uüub Bockenem, Kr. Hildeshei

Marienburg, 115
Bischöfliches Jugendheim 5St Michael, Immingerode üb Duderstadt/Eichs

feld
St. Bonifatiusstift, Lüneburg, Roter Wall 6 B Lüneburg 3175

Josefs - früher Heilsberg stpr.), Weihe - Schierhorn be
‚ Buchholz-Lüllau, KrHarburg, Holm-Seppensen 149

Internate un! Jugendwohnheime:
Bischöfliches Knabenkonvikt Georgianum, Duderstadt, Kardinal-Kopp

Straße 3A1 Duderstadt 210
nNnierna der Franziskaner, UOttbergen üb Hildesheim, Garbolzum 7266



st
1 nd eIg, Po Holl Hann olle
sephsstift, Lehrlingsheim, Hildesheim, Marienburger Straße 135,
Hildesheim 0371

iıtasheim Heim für weı Jugend), Hannover, Ellernstraße

Fürsorge-Erziehungsheime:
a) schulpflichtige Knaben

Bernwardshof, Himmelsthür Hildesheim, Hildesheim 488

b) schulpflichtige Mädchen
Kath Jugendwerk St NSgarT, Adelheide üb elmenhorst, Christl

Jugenddorf
Kinderheim St Hedwig (früher Bilchengrund O/S.)
Bernwardshof, Himmelsthür Hildesheim, Hildesheim 488 (früher

Klein-Bethlehem, Hildesheim)
C) Vorasylfür weı Jugendliche

Agneshaus, Hannover, eiersir. (im iederaufbau
Gertrudisheim, Hildesheim, Silberfundstraße
schulentlassene Mädchen

Schloß Wollershausen über Gieboldehausen, KT Osterode,
der halbofifenen Kinderfiürsorge
Kindergärten un! Kinderhorte

Gesun  eits- und Erholungsfürsorge
_ Krankenhäuser

St Vincenz-Krankenhaus, raunschweilg, Bismarckstr. 10, 2260
Josefsstift, e  e, anonenstraße 8/9, 2157/58
St. Martini-Krankenhaus, Duderstadt/Eichsfeld, Göttinger Str 31 205
Krankenhaus Stift A1lt-Mariahilf Göttingen Turmstr O Goöttingen 3468
Krankenhaus Neu-Mariahıilf, Göttingen, Kirchweg 3573/74
Krankenhaus Mariahilf, Hamburg-Harburg, Stader Chaussee
St Vincenzstift, Hannover, charnhorststr. 1; Hannover

Josefsstift Hannover-Linden Bennostr. 4| Hannover
St Bernwards-Krankenhaus, Hildesheim, Treibestraße 761
Marienstift, Lindau/Harz üb Northeim, Katlenburg 156

St. Elisabeth-Krankenhaus, Salzgitter a., H. Frankfurter Str 2 1
Salzgitter 491

Joselfsstift, Wiedelah d. üb Vienenburg, Vienenburag 438
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StHildegardishaus,Bad Harzburg, Bismarckstr. 4 J Harzburg
St Bennostiit, Bad Lauterberg, Kummel 3/5. Lauterberg 358
Theresienstift, Liebenburg a. Harz, Bergstr 1| Salzgitter 495
St Heinrichstift, Bad Nenndorf

Kindererholungsheime
eım der Armen Schulschwestern, Herzberg d. Harz, Magisterberg

Herzberg 2507
St Bennostift, Bad Lauterberg, Kumme]l 3/5; Lauterberg 358

C) Müttererholungsheim
Annaheim, Te Hildesheim

Caritas-Heimkehrergenesungsheim Mathildenhall bei Diekholzen (Kr.
Hildesheim-Marienburg), Hildesheim 265

In der offenen Gesundheitsfürsorge
10 ambulante Stationen

Altersfürsorge
St Gertrudenhaus, Algermissen, Kr Hildesheim-Marienburg
ST. Bernardusstift, Bilshausen/Eichsfeld, Marktstraße
Willehadheim, Bremerhaven-Lehe, Geibelstraße 1l Bremerhaven 841
St Georgsiift, Brochthausen/Eichsfeld, KT Duderstadt
Alters- und Pflegeheim St Oosel, Schloß Derneburg, Post o  @, Kr Hildes-

heim-Marienburg, Holle 244
StMauritiusstift, Desingerode/Eichsfeld, Kr Duderstadt
St Michaelstift, ingelbe, Kr Hildesheim-Marienburg, Post Garbolzum,

P Ga. 443
St Stephanstift Dinklar, Kr Hildesheim-Marienburg, Garbolzum 560
*Elisabethstift, Dorstadt, Kr. oslar, PostHedwigsburg
Laurentiusstift, Duderstadt/Eich Teld;Christian-Blank-Str 1 1 Du 527
St Martini, Duderstadt, Göttinger“Straße 3 1 Duderstadt 255
St Martin, Emmerke, Kr Hildesheim-Marienburg
St Antoniusstift, Gleboldehausen/Eichsfeld, Marktstraße 34()
St Bennostift, Goslar Harz, Bäaringerstraße 41, Goslar 2569
SaVvignystift, Gronau/Hann., KrT. lfeld, Burgstraße 7' Gronau 294
St.Konrad, Großförste Hildesheim, arsie 4721
Marienhaus, Hannover, Gellert Straße Hannover 239



in
Mon ah M, A  @F gen,
r1 athilden-Sti tl Hildesheim-Moritz F x Ta

Schwesternstation der Bernwardsgemeinde Hildesheim, Peiner Landstr
Hildesheim 0435

St. Oliverhaus, Lamspringe, Hauptstraße
Bennostiit, Bad Lauterberg d.,. Harz, Kummel 3—5, Lauterberg 358
Theresienstift, Liebenburg Harz, Kr Goslar, eTgstr. 1, Salzgitter 495.

Marienstift, Lindau/Harz üb., ortheim, Flechenstraße, Katlenburg 156
Josefsheim, edingen, Kr VUelzen ub Bevensen

Schwesternstation, Nesselröden, Kr Duderstadt
Altersheim St Elisabeth, Nettlingen, KT Hildesheim-Marienburg,

Garbolzum 441
St. Joseissüilt, Nörten-Hardenberg, Stiftsplatz
St Elisabethhaus, Ottbergen, Kr Hildesheim-Marienburg

Elisabethsti Peine, SchloBßstraße Peine
Katharinenstift Rüdershausen/Eichsfeld Doristraße 14a

tift Marıa-1Irost Seebzırg/Eichsfeld Hinterdorf 174
nınaheim Söhre, Kr Hildesheim-Marienburg

Antoniusheim, Sorsum NT 108, Post Emmerke, Kr Hildesheim-Marienburg
arlıenstiit, Vienenburg , Harz, Moltkestraße, Vienenburg S

VI Sonderdienste des Carıtasverbandes
Caritas-Suchdienst Hannover Hinuüberstr (Flüchtlingsleitstelle) (zuglei

Heimatkarte1 IUr eutische aus dem Wartheland un Polen)
Ansgarwerk, Niedersä  sische Arbeitsgemeinschaft IUr Siedlungsgenossen-

schaften, Hannover, Gellertstraße

Diözesän-Geschäftsstelle der Süchtigenfürsorge, Hannover, Gellertstraße R


